
itflug dauerte 39
pparat wieder die

cheures Aufsehe^
n ersten Kanal
tion dürste das
1000 Meter
eigen, fobaf} t"a"
einem Fall vv"
vollkommen sem
ieser Stellung de^
so, daß die 'M-
Kopf nach unten
in dieser Lage

g ihm nach wen«'
ormale Lage 3*
t, beschrieb der
mite dann ff'"
i und glitt cu
Nachdem er w>e
neigte sich da»
gestelltem Motor'
i'an als fabelhalt
amphe dürfen
en: den Europa'
; dem Fallschlt" '
etzt die Erfindung

er seine Ein'
sten vollkoM'
arrte , so wa^
aus nicht um
i vollkomnun
meinem v 'h

hindern. ■J'g.
erklärte, da»

:ti, der in der
lugzeug -nu>e
,lb sofort SU
immer wieder
würden denn
ihrer Lösung

ung v°m
»r bisher
mit de"'
dein tbc'
ifgehobe"

len Pferden de^
ausgebroche"

samt der reiten
, die Garnison^mmen zu hob
ge Klinik wurd-

. Niederwetter

emer),W ?̂ " r""

daselbst-

elde von einer
-rcn Bein der

Tagen Zw"
RathenApm in lew.
Oie Kaiser"'

ochheimer Ztaütanzeiger
amtliches(Organ derW Stadt chochheima.M.

Bezugspreis: monatlich 40 psg . einschl.
Pringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Erscheint4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, freitags , Samstags.
sZilr Postbezug nur 3 maliges Erscheinen, die Zreitags -Nuwmer wird der Sanistag.Nummer beigelegt.)
Redaktionu. Expeditton: Biebricha. Rh., Rathansstr. 16. Telephon 41.

Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. Rh.
Rotations-Druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.

Malexpedition in Hochheim: Jean Lauer

Anzeigenpreis : für die bgespaltene
Eolonelzeile oder deren Naum 10 Psg-,

Reklamezeile 25 Psg-

Freitag, den5. September 1913. 7. Jahrgang

Etliche Bekanntmachungen
der Stabt Hochheim am Alain.

,3ut
Bekanntmachung. *

.umi Errichtung eines russischen Kamins im Küsterwohnhaus
« ' Kirche in Hochheim a. M . sollen die zur Ausführung kom-
:& Arbeiten in einem Los vergeben werden, wozu Termin

Altwoch, den 10. September l. 3s „ vormittags 11 Uhr, auf
^ "' germeisierei hochheim a. M . anberaumt ist. Die Anbieter
L Jtt Offerten verschlossen mit der Aufschrist „Errichtung

Kamins im üüsierwohnhaus " frühzeitig vor dem Termin an
°'bezeichneten Stelle einzureichen. Die vorgeschriebenen An-

Formulare könne» aus der Bürgermeisterei e.ngesehen und
liitz Erstattung der Schreibgebühren in Empfang genommen

Hochheimn. M., den 5. September 1913.
Der Magistrat . Arzbach er.

Bekanntmachung.
k? ie Besißer und Führer von Fuhrwerken werden aus die fol

Borschriften der Polizeiverordnung des Herrn Reg.-Pras.
Februar 1913 wiederholt aufmerksam gemacht:

i 8 3.
V Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis eine
K vor Sonnenausgang müssen Fuhrwerke die sich aus einem
fu,$ en Weoe oder Platze befinden, beleuchtet sein. Die Le-nimjigt. . . ° V . r_ f...- .* 0«*-/%vv»nr» ->lt n
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V n8 hat durch hellbrennende, saubere Laternen zu geschehen
Uhrwerke , welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der P«,- ibn mif her olleren linken und rech!

Per-
ltz,' uproerung bienen, mu„eu um un ---v - ,

w,t Laternen versehen sein, die so eingerichtet und angebracht
' H sie von Entgegenkonimenden und Ueberholenden deutlich

Kommen werden können.

, ^ ^ derung dienen, müssen auf

Fhommen werden können. . . „
Vmn,e<Fuhrwerken anderer Art genügt >n der Regel die Am
l einer Laterne . Führer landwirtschastlicher, Fuyrwerke

Wegepotizeiverorduung vom 7. November 1899) können
^ °» kehrsarmen Straßen am Zugtier befestigen oder auf der
^ Seite des Fuhrwerks gehend selbst tragen . Im übrigen ist
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fgtieren des linken Zugtieres ) anzubringen .)
, 5«r dieser einen Laterne ist aber in folgenden Fallen noch

. \töe' tc  zu führen : . .
\ wenn der Lichtschein der einen Laterne von rückwärts nicht

deutlich wahrgenommen werden kann, sei es weil die Laterne
nicht entsprechend eingerichtet oder angebracht ist oder sich
3- B. wegen der Bauart des Wagens (Möbelwagens ) oder
wegen seiner Ladung (Heu usw.) nicht derart anbringen laßt.
Eine entsprechendezweite Laterne ist dann so am Fuhrwerk
SU führen oder durch eine Person nachzutragen, daß sie das
Fuhrwerk rückwärts beleuchtet; . . in

" für Fuhrwerke , deren Ladung seitlich oder nach hmten m
gefahren bringender Weise hervorsteht (z. B - Langholz

- Uhrwerke usw.). Die zweite Laterne ist neben dem henior-
tehenden Teil der Ladung von einer zweiten Persou zu
^agen, wenn sie nicht an diesem Teil der Ladung befestigt

Hildes ch" der" Fahrt befindliche, wie auf der Straße haltende
il ii 48 der Wegepolizeiverordnung) Fuhrwerk hat , foftru

i.-"zund Beschaffenheit des Wagens es gestatten die lm S -tt
S" vermeiden und sich auf der rechten Seite ober

^,Iteus soweit aus der Mitte des Weges zu halten , daß auf der
Seite Platz für ein Fuhrwerk bleibt.^eite Platz für ein Fuhrwerk vieioi. ,

dbng ^ ^ ndlunge^ ge^rn^ble ^BorlchrPen^,.7 » «SmS " •« “<WM « d>- «0  M - „ . im Uno-,-
Aull mit entsprechender ihast bestraft.

^chheim a. M ., den 19. August 1913.
Die Polizeiverwaltung . A r z b ci che r.

Nichtamtlicher Teil.
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fi h 5lbe„r f l der italienischen Botschaft ein Diner zujj«'1 pc« ^ ... _ Cnmcfnn fmh htp .ftßtmretfc an-K Sen der dann am Samstag früh die Heimreise an-
fs t wich Bekundet man durch die auszeichnende Ausnahme

der Abbruzzen und des Generals Poll .o d,e herzliche
»h> fchaft VD ift in der Angelegenheit des melbe-
^liZ°Nen CrloNp̂ des Türkten Hohenlohe, des Statthalters von
d' L? t°g° L7et ?n wi ehr Deutschland darauf bedacht war,»tvriw» ^ . - ! ;/ ORr,ipl ,1m(U>n der Dreibundmachte
Ä ! C e TeünmlT :Än der Dreibundm ^ st-f.C !? «rn. Die deutsche Regierung hat "Les . ^was^ m ^.hrenßWT « n. Die deutsche Meg e mm Schwierigkeiten, ' die

Ofe -wHitn und Oesterreich infolge -„»rieben

Ms ^ ren. herbeäusiihren . Re °uch m Zollen.
'lS N"ren, yerveizuzupie», . .

tunqen . indem sie solche Ereignisse als der Herzlichkeit des Drei¬
bundes förderlich bezeichnet. Auch das Verhältnis zwischen Italien
und Oesterreich-Ungarn sei durch das treue Zusammenarbeiten bei
der Löiunq der Balkankrise inniger geworden. Bezeichnend sei die
Audienz des Botschafters Merey , dem Kaiser Franz Joseph den
Dank für sein darauf hinzieleudes Wirken ausgedrückt hat. Der
Irrtum eines Statthalters dürfe die Beziehungen zwischen den
verbündeten Staaten nicht stören, beide Mächte bedurften der
Einigkeit, um der schwierigen Lage auf dem Balkan gerecht zu
werden.

Leber den Niedergang der konsunkiur äußerte sich bei dem
Festmahl , das den deutschen Bergmannstag m Breslau beschloß,
der Handelsminister Dr . Sydow dem „Bert . Lokalanzeiegr zu-
solae wie folgt: Die Periode der Hochkonjunktur geht zu Ende.
Das ist ein natürlicher Vorgang . Es besteht die begründete Hosf-
nung , daß der Niedergang ohne Erschwerung des Wirtschaf s-
lebens durch die Auswärtsbewegung ausgeglichen wird- Unser
Mirtkeboktsleben ist durch und durch gesund. Die Kauflust des Jn-
^nds ist im Wachsen und der Wohlstand steigt. Leitende und An-
aestellte habeu daran Anteil, indem sie jür das Wohl der wirt-
sthaftUchen Unternehmen ihre ganzen Kräfte emgesetzt haben.
Aber alle Mühen wären vergebens, wenn Nicht dem deutschen
Reiche den Frieden beschert wäre . Das verdanken wir dem Kaiser,
der die Politik in ruhige Bahnen lenkte und noch in neuester Zeit
darauf hinwirkte, daß im Südosten Europas durch dauernden
Frieden unser Land vor Schädigungen bewahrt wurde.

Den einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag hat man hier
und da als einen Sprung ins Dunkle bezeichnet, gegen den vom
finanz- und etatswirtschastlichen Standpunkte schwere Bedenken zu
erheben mären . Wie die B . P . N. schreiben, ist es nicht an dem.
Den Schätzungen des Auskommens aus dem einmaligen außer¬
ordentlichen Wehrbeitrag sind die Veranlagungsergebnisse des
vreustifchen Ergänzungssteuerge etzes zugrunde gelegt, so daß an
den zuständigen Stellen nach wie vor mit einem Gesam achkom-
men von rund 1000 Millionen Mark gerechnet wird. Auf Grund
der Veranlagung des Vermögenswerts nach dem Stande vom
31 Dezember d. Js . wird sich eine 'Nachprüfung der anschlag-
mäßigen Berechnung des Ertrages ermöglichen lasten, von der
man wohl sagen kann, daß sie in der Hauptsache die Reichs-
kinanzverwaltunq auch bezüglich des Gesamtaufkommens aus dem
Wehrbeitraq auf festen Boden stellen wird . Dagegen wird sich
che Höhe der Einnahme , die der Reichskasse aus dem ersten, bmnen
drei Monaten nach dem Veranlagungsbescheid zu entrichtenden
Drlltek des Wehrbeitrags zufließt, erst übersetzen lassen, wenn d,e
Zahlungen beendet sind. Erst dann wird sich Herausstellen, wievlel
Beitragspflichtige von der in, 8 51 Abs. 2 des Gesetzes gewahrten
Freiheit die späteren Teilbeträge un voraus zu zahlen, Gebraua.)
gemacht' haben und ob und in wieviel Fällen die Erlaubnis der
Stunchlng oder der Teilzahlung der fälligen Betrage nachgesucht
worden ist. In der Bestimmung des 8 S1 Abs. 2, daß der Lei-
irvci-ivkllmtiae der die Zahlung mindestens drei Monate vor dem
gesetzlichen̂ ahlungstage leistet, berechtigt ist, 4 v. H. Jahreszinsen
vom Tage der Einzahlung bis zum gesetzlichen Zahlungstag m
Abzug zu bringen , stellt einen starken Anreiz dar , die pateren Teil-
beiräae zum voraus zu zahlen, und so darj wohl mit einem ün-
nat meern bnis aus der ersten Rate gerechnet werden, das den
rechnungsmäßig dritten Teil der veranschlagten Gesamtsumme nicht
unerheblich übersteigt.

Erleichterungenfür Wehrpslichlige. Außer den bereits ver-
öffentliclueu Bestimmungen gesetzlicher Art , die wesentliche Er¬
leichterungen für Wehrpflichtige beim Aushebungsgeschast bringen,
sind weitere derartige Vorschriften in der letzt verfugten Abande-
runa zur Heerordnung " bekanntgegeben worden, die sich vornehm¬
lich auf die Fälle des Fortfalls der persönlichen Vorstellung bei der
Aushebung beziehen. So darf mit Genehmigung des Brigadekom-
mändeurs und der Landwehr -Inspekteure von der persönlichen Vor-
telluna beim Aushebungsgeschast abgesehen werden, wenn nach

militärärztlichem Gutachten die Dienstbrauchbarkeit ohne weiteres
aus vorhandenen Unterlagen (militärarztlichen ZeuM 'ssen usw.)
hervorgeht . Ferner sind, wie die Frks. Ztg . meldet, Mannschaften
des Beurlaubtenstandes , über die in demselben Jahre beim Pru-
kunasaeschäft hinsichtlich ihrer Versorgung und außerdem beim
An Sb ebunasaesch äst hinsichtlich ihres Militördien stverhaltmsses IM
SSSSSßS?  AV Ift nur beim
nnruiktellen Neu ist weiter die Bestimmung, daß die dem se-
urlaubtenstande angehörenden Studierenden der Milltar -Veterinar-
Akademie von der Teilnahme an Kontrollversammlungen befr >
sind, und daß Mannschaften des Beurlaubtcnstandes anderer Wast
en, die zu Uebungen bei den Krastfahrtruppen einberufen sind, nach

Beendigung der Uebung durch die Bezrrkskommandos zum Be¬
urlaubtenstande der Krastfahrtruppen übergefuhrt werden. Mann-
schäften des Beurlaubtenstandes der Verkehrstruppen üben, wie
auch neu bestimmt worden ist, im allgemeinen be, diesen. D,e Ein¬
berufung erfolgt durch die Generalkommandos auf Ansuchen der
General -Inspektion des Militär -Verkehrswesens. Ueber die An-
recknuna der Freiheitsstrafen auf die aktive Dienstzeit findet sich
im 8 13 der „Heerordnung " eine neue Anmerkung, die folgende
bemerkenswerte Vorschriften enthält : Die Zeit einer Freiheits-
strafe von mehr als sechs Wochen findet auf die aktive Dienstzeit
keine Anrechnung, auch bleibt die Zeit einer Fahnenflucht, einer un¬
erlaubten Entfernung oder einer Urlaubsüberschreitung i» unter¬
brochener Dauer ovn mehr als 249 Stunden von der Anrechnung
ausgeschlossen, sofern über die Tatsache der eigenmächtigen D enst-
entziehung ein bedenkenfreies Geständnis vorl,egt ; andernfalls ist
die Feststellung durch rechtskräftiges, gerichtliches Urteil maßgebend.

Die Uebersiedlung des Kronprinzen nach Breslau bedeutet für
eingeweihte Kreise keine Ueberraschung. Es steht schon seit ge¬
raumer Zeit fest, daß der Kronprinz als Oberst em Infanterie-
Regiment führen soll. Die Wahl , die zwischen Königsberg und
Breslau schwankte, war laut „Tagt . Rundsch. ‘ schon vor Monaten
zugunsten Breslaus entschieden worden. Die Uebersiedlung von
Lanafuhr " ach Breslau dürste erst zu Beginn des neuen Jahres
erkolaen. Wie lange der Kronprinz in Breslau residieren wird,
klebt"noch nicht fest, voraussichtlich nicht langer als zwei Jahre.
Sväter siedelt der Kronprinz nach Potsdam über und w.rd m>
Gardekorps die Führung einer Brigade übernehmen.

Vrivatkapikal und Baumarkk. Ueber die Gründe , die das
Privckkapit/veranlassen , sich>n MN.ehmendM Maße vom Smi ^ .ktücks- und Baumarkt zuruckzuzrehen, verbreitet sich der letzte
Jabrcsbericht des Schutzvereins der Berliner Bauinteressenten. Er
verwestt^zunächst auf die am Geldmarkt herrschende Anspannung
und auf die Bevorzugung industrieller Werte bei der Kapitalan¬

lage, hebt dann aber noch besonders hervor , daß die gesetzlichen
Bestimmungen über die Abtretung oder Pfändung von Mietfor¬
derungen eine große Rolle spielen. Bon den Mietern wird
häufig genug nicht in erster Linie der Hypothekenglaubiger b -
friedigt , sondern andere Forderungen , die noch vom Bau her¬
stammen ferner die hohen Staats - und Kommunalsteuern , gehen
vor Unter solchen Umständen kann man es natürlich keinem
Geldgeber verdenken, wenn er für sein Geld sicherere Anlagen
sucht. . _

Ueber den Gesundheitszustand des Jarensohnes weiß cm Kor¬
respondent der „Daily Mail " aus Odessa Neues zu berichten Der
achtjährige Knabe, dessen Krankheit im vergangenen Herbst so mel
Aussehen erregte und so geheimnisvolle Erzählungen hervorries,
wird jetzt nach den Bädern des Sakki-Salzsees in der Nahe von
Eupatoria gebracht werden, um hier einer besonderen Behand¬
lung unterworfen zu werden. Ein Ofslz>er, dessen Dienst ihn wah¬
rend des kurzen Aufenthaltes des Hoses m Odessa in nahe Berüh¬
rung mit dem kleinen Zarewitsch brachte, erzählt, daß^er gut und
sogar kräftig aussieht, ein lebendiges Interesse für alle Marine-
und Militärangelegenheiten an den -vag legt und uberyaupt >u fei¬
nem ganzen Benehmen den Eindruck eines frischen Jungen macht,
nur ist seine körperliche Bewegungsfreiheit außerordentlich be¬
schränkt. Er wird stets von einem riesenhaften, aber^ freundlich
und gutmütig dreinschauenden Kosaken begleitet, der ihn überall
hinträgt , in und aus dem kaiserlichen Wagen hebt und in ,eder
Weise für seine Bequemlichkeit sorgt. Der Knabe hangt mit einer
rührenden Liebe an dieser seiner „Kinderfrau . Die Grunde über
die körperlichen Hemmungen, die dem russischen Thronerben iede
irische Leibesübung versagen, sind in Dunkel gehüllt, doch hoskt
man, daß die neue Badekur zu seiner vollständigen Heilung viel
beitragen wird.

Deutschland und die Ausstellung von San Francisco.
Berlin  4 September . Wie die „Tägliche Rundschau" von

unterrichteter Seite erfährt , kam, die Frage , ob Deutschland an der
Ausstellung in San Francisco sich amtlich beteiligen soll, noch znchr
als endgiltig entschieden angesehen werden. Es se, vielmehr die
ganze Angelegenheit durch das Eingreifen unseres Botschafters, des
Grafen Bernstorff . sowie die gleichzeitige Anwestnhe.t des Sa
Franciscoer Ausstellungs -Bevollmächtigten Dr . Skiff m einen
neuen Abschnitt eingetreten . Darnach durfte es durchaus nicht für
ausgeschlossen zu erachten sein, daß nach erneuter persönlicher Duh-
lungnahme mit den Interessenten die Reichsregierung den zuerst
von ihr vertretenen ablehnenden Standpunkt nachträglich noch aus-
qibt. Die endgiltige Entscheidung dürfte aber wohl erst in den
letzten Monaten dieses Jahres , und zwar dann zu erwarten sein,
wenn die Vereinigten Staaten ihren neuen Zolltaris herausge-
bracht haben werden.

Die Ikocbzett des Lx--1kösigs iföamul.
Sigmaringen,  3 . September . Um 12.30 Uhr kamen

von Radolfszell das Großherzogspaar von Bade » an , das von der
fürstlichen Familie herzlich empfangen wurde Um 12.32 Uhr mit
dem Eilzuge von Ulm traf der Prinz von Wales in Begleitung des
Majors Cadogan hier ein und wurde gleichfalls von der fürstlich
Hohenzollernschen Familie empfangen. Mit dem gleichen Zuge
kamen der Herzog und die Herzogin von Aosta, der Jnsant und
die Infantin Don Carlos von Spanien , Prinz Johann Georg von
Sachsen, der Herzog von Oporto. Die Fürstlichkeiten fuhren durch
die festlich geschmückten Straßen der Stadt und wurden von einer
großen Menschenmenge stürmisch begrüßt.

Nachmittags 3.31 Uhr traf die Großherzogin Luise von Baden
und der frühere Patriarch von Lissabon, Kardinal Netto, hier ein.
Zum Empfang hatten sich die Mitglieder der fürstlichen Familie
Ungesunden, die später auch den Vertreter des Kaisers, Prinz
August Wilhelm von Preußen und den Herzog von Scuhlen-
Koburg-Gotha begrüßten , die um 4.46 Uhr emtrofen . 3m Selige
des Prinzen August Wilhelm befand sich der Hosmarschall Gras
v. Blumcnthal und sein persönlicher Adiutant . Prinz August
Wilhelm wurde auf der Fahrt ins Schloß mit lebhasten Hochrufen
begrüßt . Um 5 Uhr fand in der Portugiesischen Galerie ein Gala¬
diner zu 74 Gedecken statt.

S i g m a r i n g e n , 4. September . Heute vormittag 10 Uhr
fand im Schlosse die Ziviltrauung des Königs von Portugal mit
der Prinzessin Auguste Viktoria von Hohenzollern stat-. Hieraus
begab sich das Brautpaar zur Kirche, wo die kttchliche Trauung
vorgenommen wurde . Das Brautpaar nahm vor dem Altar Platz,
die Fürstlichkeiten rechts und links daneben. Kardinal Re/to nahm
die kirchliche Trauung vor. Bei der Rückkehr von der Kirche zum
Schloß wurden der Braut von 50 in malerischer Natlvnattracht
gekleideten Mädchen aus der Gegend von Haigerloch ein Älumen-
ftrauß überreicht. Nach der kirchlichen Feier fand un Schloß
Gratulationscour statt.

Das Brautpaar hat Sigmaringen im offenen Automobil nachnrtvf/iffön 'Tw sRriru non Wales tft um 5—3 UI)r nach ultn5 Uhr mr" Der Prchz vau Wales ist um 5.23 Uhr nach Ulm
abgefahren . Prinz August Wilhelm von Preußen hat sich um 4
Uhr per Automobil nach Krauchenwies begeben.

Llrise MMriMgr ».

Rathenow Die Kaiserin traf Mittwoch nachmittag im Auto-
mobil, von Berlin kommend, zun. Besuch ihrer fürstlichen Kinder
in Ratbenow ein Prinzessin Viktoria Luise ist zwar auf, darf über
das Zimmer nicht verlassen Nach herzlicher Verabschiedung er¬
folgte um 6.58 Uhr unter begeisterten Hochrufen der Menge die
Rückfahrt nach Potsdam zum Neuen Palais.

Berlin . Der Herzog der Abbruzzen trifft Freitag in Berun
ein und nimmt mittags an der kaiserlichen Fruhstuckstascl teü.
Den Abend verbringt er in der italienischen Botschaft.

Berlin . Der König und die Königin von Griechenland werden
voraussichtlich Samstag vormittag in Berlin auf dem Anhalter
Bahnhof eintresfeii. Sie werden vom Kaiser und der Kaiserin,
sämtlichen in Berlin anwesenden Prinzen und mit dem sogenannten
großen militärischen Empfgng empfangen werden. Ein Einzug in
Berlin findet nicht statt. Sie begeben sich vom Anhalter Bahnhof
aus im Automobil nach Potsdam . Dort trügt der Besuch familiären
Charakter. Der König und der Kronprinz begeben sich dann mit
dem Kaiser ins Manöver . -
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Die Veteranenbeihilfen werden vom 1. Oktober 1813 ab be¬
kanntlich von 120 auf 150 Mark erhöht . Die „Tägl . Rdsch." macht
darauf aufmerksam , daß die Veteranen , die Beihilfe bezogen haben,
anläßlich der Erhöhung der Beihilfe einen Antrag nicht zu stellen
haben , die Auszahlung der erhöhten Beihilfe erfolgt ohne Antrag
an alle Berechtigten . Auch die neuen Bestimmungen über die Ge¬
währung der dreimonatlichen Beihilfe an die Witwen verstorbener
Veteranen treten am 1. Oktober in Kraft.

Nancy . Generalmajor Danilow , russischer Generalquartier-
meister , ist hier angekommen , um an den Manövern der 11. Divi¬
sion teilzunehmen.

Madrid . Der König hat sechs zum Tode Verurteilte , darunter
Sanchez Alegre , der am 13. April das Attentat auf den , König ver¬
übte , begnadigt.

Nachrichten aur Hochheima. Umgebung.
Hochheini

* Die Trauben haben sich durch das günstige .Wetter der letz¬
ten Zeit vorteilhaft entwickelt , sodaß man jetzt überall solche an¬
trifft , welche der Reise cntgegengehen . Diesem Umstande ver¬
danken die Weinberge jetzt täglich den Besuch riesiger Schwärme
von Staren , welche vom ' Morgen bis zum Abend gleich Wolken
aufsteigen und wieder niedergchen um schon vorzeitig den kom¬
menden 1813er aus seine Güte zu prüfen . Die blinden Schüsse
der Weinbergschützen flößen ihnen keine» allzugroßen Schreck ein,
so daß sie, hier aufgescheucht , nach kaum hundert Meter Ent¬
fernung schon wieder zu neuer Räuberei einfallcn . Das Einsetzen
des Unmpflügens der Stoppelfelder mildert diese Plage zumeist
etwas , weil die Staare gern hinter dem Pflug herspazieren , wo
sie reichliche Nahrung finden , sodaß sie die Trauben nur noch
vorübergehend als Nachtisch suchen.

: Ein übelbeleumundeter Arbeiter von hier ist am letzten
Samstag nach Empfang seines Wochenlohnes und Hinterlassung
von Frau und Kind ausgcrückt . Da sich Frau und Kind in ganz
ärinlichen Verhältnissen befanden , hat sich die Stadt ihrer äuge«
nommen . Nach dem Ausreißer wird gesahndet um ihn zu seiner
Pflicht zurückzujühren.

—8. Gaufest der kathol . Jünglings vereine in
Wiesbaden.  Am Sonntag , den 31. August , zog der kathol.
Jünglingsverein mit seiner Fahne und seinen ! Trommler - und
Pseiferchor nach Wiesbaden zum Gaufest . Das Fest begann mit
einer eihebenden Andacht und Festpredigt in der St . Bonifatius-
kirche. Von glühender Begeisterung wurden die Herzen der Jüng¬
linge erfüllt , von Begeisterung zu den hehren Idealen ihres Ver¬
eins . Nach der Andacht begann der Festzug , an dem sich ca . 1000
Jünglinge beteiligten , durch die Straßen der Stadt Wiesbaden.
Die Festoersammlung begann um 'Ab  Uhr in dem großen Saale
des Gojeller .hauses , der sich als zu klein erwies . Das reichhaltige
Programm fand allgemein begeisterte Aufnahme . Reichen Beifall
erhielt das Streichorchester , das von von dem Königl Obermusik-
ineister Beul dirigiert wurde . Die Festrede hielt Herr Lehrer
Langenberg aus Köln . In klare » packenden Worten schilderte er
den Kampf des Heidentums gegen das Christentum , den Kampf
der falsch verstandenen Freiheit gegen die christl . Freiheit . Er er¬
mahnte die Jugend zum Gehorsam gegen die von Gott gesetzten
Autoritäten , und wies nach, daß gerade diejenigen , die die falsche
Freiheit predigen , Sklaven ihrer Leidenschaften seien . Er schloß
seine herrliche Rede mit einem begeisterten Appell „tapfer und
treu " an den Berbandsprinzipien feftzuhalien . Stürmischer Beifall
folgte dieser Rede . Reichen Beifall fanden auch die turnerischen
Vorführungen und das glänzend gespielte Theaterstück des Jüng-
iingsverein St . Bonisatius -Wiesbaden . Herr Diözesanpräses,
Kreisschulinspektor Milbach , drückte feine hohe Befriedigung über
die heute gesehenen Leistungen aus . Herr Bezirkspräses Pfarrer
Graf , der die Versammlung eröffnet hatte , schloß auch die impo¬
sante Versammlung mit einein Dank an alle Diejenigen , die zum
Gelingen des Festes mitgewirkk hatten . Mit frischer Begeisterung
für unsere Ideale und mit neuem Mut erfüllt zog unser Verein
unter Trommel - und Pfeifenspiel um A9  Uhr wieder in Hoch¬
heim ein.

* Zollauskünfte und Zoll Nachlässe.  Die Han-
delskammer Wiesbaden schreibt uns : Will Jemand Waren aus
dem Ausland beziehen , für die der Zollsatz nicht gewiß ist, so ist
Kaufleüten unbedingt anzuratcn , vor der Bestellung über den z>l
entrichtenden Zoll bei der Zollbehörde Auskunft einzuholen . Nach
Tetz 11 Ziff . 1 der Anleitung für die Zollabfertigung ist die Ertei¬
lung amtlicher Auskunft über Zolltarifangelegenheiten den Direk-
tivbehörden allein übertragen . Es ist diejenige Direktivbehörde
zuständig , in deren Bezirk die Schlußabfertigung der Ware statt¬
finden soll. Hat . Jemand ohne solche Auskünfte einzuholen Waren
eingeführt und muß er für diese Waren linerwartet hohen Zoll
bezahlen , so hat er sehr wenig Aussichten auf Zollnachlässe . Die
unteren Zollstellen sind angewiesen , sich der Erteilung unverbind¬
licher Auskünfte zu enthalten und die Anfragenden an die Ober-
zolldirektion zu verweisen . Für den Bezirk der Handelskammer
Wiesbaden ist es die Oberzoll -Direktion in Cassel.

1 Mißbräuchliche Benutzung von Fahrkarten,
die sich in letzter Zeit häufen , veranlaßt die Eisenbahnverwal-
tungen in Fällen , bei denen Reisende init Fahrkarteil 3 . Klasse
ohne Anweisung durch die zuständigen Beamten in einer höheren
Wagenklasse Platz nehmen , die Anwendung der bezüglichen Vor¬
schriften — Nachzahlung von mindestens . 6 Mark eventuell straf-

Aus Liede.
- Roman von A T » h t e n.

»7 Fortsetzung .» Nachdruck verboten .»
Ich träume allerdings manchmal von dem guten Menschen , gab

Erika zu, und meistens will er mir gerade irgend etwas Liebes
sagen , wenn ich durch unvorhergesehene Dinge aus süßem Schlum¬
mer gerissen werde.

So auch heute ? lächelte Sigrid.
So auch heute , bestätigte die Schwester , und ich glaube , dies¬

mal hätte er um mich angehalten .!
Bedauerlich ! Und Du hättest es angenommen?
Im Traume wohl jedenfalls!
Und in Wirklichkeit?
Hat er es ja noch nicht getan . Dies will ich erst abwarten , ehe

ich mich entscheide!
Nein , im Ernst , Erika , hast Du Karl Hugo von der Planitz

wirklich so lieb , daß Du ihn zum Manne nehmen würdest?
Nun , wenn Du es im Ernst wissen willst , Schwesterchen , ich

glaube , ja ! Er hat mir auch schon so viel von seinem lieben , sorg¬
samen Mütterchen erzählt und wie er als ihr Einziger von der srüh
verwitweten Mutter recht verzogen worden , wie er aber dennoch
oder eben deswegen ein leidlich ordentlicher Mensch geworden sei,
— es müsse also doch ein guter Kern in ihm stecken! Und weil er
mir dies alles gesagt und mich so recht lieb und treuherzig dabei an-
geblickt hat , so nehme ich die Verhimmelung , mit der er Dich an¬
schaut , gar nicht mehr so schwer und interessiere mich auch für
Albrecht Otto höchstens nur noch wie sür einen Schwager in spa.
Also : meine Rivalität brauchst Du nicht zu fürchten , Schwesterchen!
Laß nur Deinen Gefühlen freien Lauf ! Albrecht Otto scheint es
mir wert zu sein, eine Sigrid — meine Sigrid einst sein eigen
nennen zu dürfen!

Ach, Erika , seufzte Sigrid , rede nicht solche Dinge ! Ein
Albrecht Otto hat aus seinen vielen Reisen die Frauen kennen ge¬
lernt und seine Wahl fällt wohl nie auf ein so unbedeutendes Ge-
schöpf, wie ich es bin . Und wenn auch , fügte sie, jeden Einwand
Crikas mit einer bezeichnenden Handbewegung ablehnend , hinzu,
wenn er sich ernstlich für mich interessierte , es kann — es darf ja
nicht sein!

Und dabei brach das schreckliche Schluchzen wieder los und
hörte nicht eher auf , als bis Erika der Schwester Haupt an ihre
Brust legte und beruhigend mit der Hand über ihr Haar fuhr.

Warte doch alles ab , tröstete sie dabei , wir kennen die Herren
doch kaum sechs Wochen-

Sechs Wochen ? Mir deucht es ebenso viele Jahre ! .flüsterte
Sigrid.

rechtliche Verfolgung — dem Personal zur besonderen Pflicht zu
machen.

* Da cs bei den Versicherten immer noch vorkommt , sich
eine Rente zu erschwindeln,  sei folgender Fall mitge¬
teilt : Der Dienstknecht K. L-. zu Niederzwehren hatte seinem
Dienstherrn angezeigt , er sei bei dem Füttern der Pferde gefallen '
und habe sich dabei eine Verstauchung des linken Armes zugezogen
während er in Wirklichkeit auf der Treppe zum Tanzsaal hingc-
fallen war . Diese falsche Anzeige hatte er nur gemacht , um sich
eine Rente aus der Heßen -Raßauischen landwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaft zu verschaffen . Jnsolge dieser Handlungsweise
hat das Kgl . Schösjcngericht zu Kassel den Dienstknccht wegen Bc-
trugsoersuchs zu einem Monat Gefängnis und in die Kosten des.
Verfahren verurteilt (§ 263 St . G . B .).

* Das V ex i erbild  a u s d e in H u n d e r t ma  r k s ch c t n.
„Wo ist der Bauer ? " Aus unseren neuen Hundertmarkscheinen
findet sich eine Art „Vexierbild ". Rechts von dem Stamm des
Eichbaums , dicht unter der Leiste , in der die Nummer des Scheins
steht , entdeckt man den Kopf eines Bauern . Die Pelzkappe , das
ungepflegte Haar , ein scharfblickendes Auge , die aufgestülpte Na »e,
die zusammcngekniffenen Lippen , ein ungepslegter Vallbart , der
scheinbar noch de» Hals bedeckt, alles ist deutlich zu erkennen . Wer
gerade einen Hundertmarkschein besitzt, der möge sich überzeugen,
ob es wahr ist.

Biebrich.
* Nach langem Leiden verstarb in Wiesbaden Gencralmajoi

z. D . Adolf Tecklenburg  im Alter von 67 Jahren . Tecklem
tmrg trat 1866 als Fähnrich bei den Nassauer Jägern in B i e b r i ch
ein , ging dann in preußische Dienste über und machte im Infanterie-
Regiment 87 die Schlacht bei Sedan " und die Belagerung von
Paris mit . Hier erwarb er sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse. 1878
wurde er zum großen Generalstab kommandiert , von dort kam er
zum Infanterie -Regiment 113 nach Strahburg . 1837 wurde er
Oberst beim Infanterie -Regiment 88 in Zaber », 1309 General¬
major llnd Kommandeur der 11. Infanterie -Brigade . Als solcher
vereinigte er als einziger nassauischer Offizier die beiden nassauischen
Regimenter 87 und 88 unter seinem Kommando . Nach seiner Ver¬
setzung in den Ruhestand wohnte er zunächst in Biebrich , später in
Wiesbaden.

* Am Montag hatte sich ein hiesiger lOjähriger Junge v o n
zu Hause enksernt  und mar seitdem "verschwunden . Er hatte
sich zuletzt noch an der Jagd nach der von Wiesbaden aus durch¬
gegangenen Kuh im Schloßgarten beteiligt . Die Eltern haben
vergeblich nach dem Knaben , der etwas schwachsinnig ist, gesucht.
Gestern abend fand ihn nun ein Landwirt aus einem Feld im
Distrikt „Rheinboden " im Mais liegend vor und führte ihn seine»
Eltern zu . Der Knabe , der völlig entkräftet war , will seit Montag
nichts mehr gegessen haben.

Wiesbaden . Die Kurverwaltung hat in Erwägung gezogen,
im Laufe der nächsten Wochen mit dem augenblicklich in Frankfurt
stationierten Luftschiff „Viktoria Luise " einige Gesellschastssahrten
zu arrangieren . Es ist gedacht , diese niii einer Autofahrt durch den
Taunus zu verbinden . Die Fahrten würden sich für Autofahrt,
eine Mahlzeit und eine etwa anderthalbstündige Zeppelinfahrt zu
dem außerordentlich billigen Ausnahmepreis von ungefähr 123
Mark die Person ermöglichen lassen . Interessenten für diese Fahrt
können sich auf dem Jnspektionsbureau im Kurhause zwecks Rück¬
sprache einfinden.

fc . Zu dem Plan des Neubaues  des Königlichen
Realgmnnasiums an der Beethoven -, Humboldt -, Schubert - und
Solmsstraße auf einem fiskalischen Terrain mitten im ureigensten
Villenviertel erfahren wir , daß das Projekt auf den energischen
Protest der Anlieger der dortigen Gegend vorläufig aus sich be¬
ruhen bleiben soll.

— Dienstag abend etwa 9.15 Uhr fuhr an der Ringkirche ein
Wagen der elektrischen Bahn in das Fuhrwerk eines Wiesbadener
Bahnspediteurs . Das eine Pserd stürzte und wurde mehrere Meter-
weit geschleift . Die Menschenmenge , welche sich in kurzer Zeit
angesammclt hatte , nahm gegen den Schaffner eine bedrohliche
Haltung ein . Das Pferd mußte außer Dienst gestellt werden.

Schierstem . Am vergangenen Montag unterzog der Königl.
Wusierbaurat Bennecke aus Bingerbrück das Strandbad einer
eingehenden Besichtigung . Bis zur nächstjährigen Badesaison wird
eine allgemeine Badeordnung herausgegcben werden , welche in
übersichtlicher Weise den gesamten Badeverkehr regeln soll. Auch
die- Personenbeförderung wird man ebetiso wie den Wirtschafts¬
betrieb aus irgend eine Art mid Weise derart in je eine feste Hand
geben , daß der hiesigen Gemeinde dadurch sür ihre nicht geringe
Arbeit am Strandbad selbst auch eine schöne Einnahme zu¬
fließt.

Erbenheim , 1. September . Auf dem 1. Zöglingswetturnen
des Mittel -Taunus -Gaucs zu Bermbach , zu dem 312 Zöglinge
augetrcten waren , hat die Junginannschaft unseres Turnvereins
sehr gut nbgeschnittcn . In der Oberstufe wurden Sieger : 1. Adolf
Stotz mit 123 >i Punkten , 9. Willy Schrumpf , 13. August Vogt,
11. Hermann Limbarth , 21. Julius Müller , 31 . Heinrich Vetter,
36 . Hermann Stein , 11 . August Stein und 51 , Karl Treber . In
der Unterstufe : 1. Heinrich Z,ß mit 123J4 Punkten , 3. Karl Baum,
1. August Reinemer , 5. Heinrich Baum , 8. Adolf Hack, 9. Karl
Reinemer , 11. Heinrich Ott , 13. Friedrich Merlen , 15. Karl Schön¬
bein , 16. Georg Luft , 18. Adolf Schmidt , 19. Fritz Heinz und 28.
Karl Vogl.

Und während die Schwestern innig aneinander geschmiegt üa-
saßen , tönten die immer langsamer werdenden Schritte Albrecht
Ottos zu ihnen herab.

Geh ' schlafen ! flüsterte Erika.
Gleich , sobald die Schritte dort oben Nachlassen ! erwiderte

Sigrid . Es ist ja schon gegen drei Uhr ! Lange kann 's also nicht
mehr dauern ! Laß mich einen Augenblick Lust schöpfen , draußen
auf dem Balkon , dann beruhigen sich meine Nerven und ich schlafe
bald ein ! 1

Erika , die ihre Sckiwester ' kannte , machte keinen Einwand , son¬
dern hüllte deren Kopf in ein kleines Spitzentuch , das neben ihr auf
dem Tischchen lag , und warf einen leichten Shawl um ihre Schul-
tern . Sigrid trat auf den Balkon und bis an die Rampe und blickte
hinaus in die dunkle Nacht . Ihre Gedanken weilten fern und sie
bemerkte es kaum , wie langsam allmählich der Tag zu grauen be¬
gann . Da öffnete sich die Balkontür , die Sigrid hinter sich zuge¬
zogen hatte , und Erikas energischem Zureden gelang es -endlich , die
Schwester hinein und zur Ruhe zu bringen , da die Schritte oben
endlich aufgehört hatten . Durch eine Sigrid unerklärliche Machl
wurden ihre Blicke nach oben gezogen , ihre Lippen formten sich zu
einem leise gehauchten : Gute Nacht ! und ihr war 's , als ob der
Wind dieselben Worte ihr von oben wieder zurückgebracht hätte!
Und auch sie fragte sich, wie der stille Mann dort oben : War es ein
Traum oder — war es Wirklichkeit?

5.

Die Jagd war zu Ende . Seine Durchlaucht lud die Herren,
die sich an derselben beteiligt hatten , zu einem Frühstück im Jago-
schlößchen ein . Den jüngeren Herren , worunter Albrecht Otto und
der Forstassessor waren , wurde in einem kleinen Nebensalon ser¬
viert , während der Fürst mit seinen Gästen im großen , dunkelge¬
täfelten , sogenannten Hirschsaal speiste . Prachtvolle Hirschgeweihe
zierten die Wände und auf den schweren , eichengeschnitsten Schenk¬
tischen standen antike , kunstvoll gearbeitete , wundervolle zinnerne
Humpen und Kannen ; große Trinkhörner hingen darüber . Künst¬
lerisch ausgeführte Weidstücke darstellende Glasmalereien schmück¬
ten die Fensterscheiben , verdunkelten aber den ohnehin dunkel ge¬
haltenen Raum , so daß der Fürst die Kronleuchter aus echtem
böhmischem Kristall anzuzünden befahl , trotzdem es kaum vier Uhr
vorüber war.

Es machte einen überaus behaglichen und doch vornehmen
Eindruck , wenn man einen Blick in den Speisesaal warf , wo alle
die Herren , die sich wohl beim Weidiverk einen gesunden Appetit
geholt hatten , in lautloser Stille die leckere» Bissen , die der sürst-
liche Hoskoch bereitet hatte , zum Munde führten ; erst nach und nach,
als sie den köstlichen Weinen aus den Hohen , geschliffenen Pokalen
mehr und mehr zusprachen , wurde die Unterhaltung lebhafter , und
namentlich der Fürst , dem das Jagdglück heute besonders hold war,

Langenschwalbach . Mit dem 1. September wurde Herr - t
lau Joseph Wingenbach von Johannisberg nach Langenjchwa
versetzt und Herr Kaplan Jakob Weckbacher in Langenschwas
zum Bischöflichen Kaplan und Sekretär ernannt.

Sindlingen . Die Gemeindevertretung hatte sich mit der Fluch
linie sür die neue Autoverkehrsstraße Frankfurt— Meso»
innerhalb der Gemarkung Sindlingens zu besaßen . Die L
soll in einer Breite von 16 Metern angelegt werden . Es rvu
eine nochmalige Abänderung des vorgclegten Plans beschM
Alan will die Straße möglichst weit weg vom Ortsbering h»

Höchst. Am Sedanstage wandertete ein französischer JüngÜE
er Tricolore bnrrfi diemit einer Armbinde in den Farben der Tricolore durch m» .

Selbstverständlich konnte er seine Wanderung völlig ungestört l
setzen. Wie würde es einem Deutschen ergehen , der cs dem l .
zostschen Bengel gleichtun wollte , lind am französischen Nalw ^
tage mit den deiitschei, Farben geschmückt, dlirch eine Slam
Frankreich wanderte ? Wahrscheinlich hat der Franzosen »I !
eine „Affaire " provozieren wollen , womit er aber kein 18
hatte.

Frankfurt . Auf dem Hauptfriedhof erfolgte am Dienst^
nachmittag die Sektion der Leiche der Ehefrau des Mau,
Schrcmmel . Der Täter wurde von Kriminalbeamten vorgep j
um die Leiche seiner Gattin anzuerl 'ennen . Auf dem äW
Friedhof weinte Schremmel bitterlich mid bekundete , daß er
Tat bereue . Im Sektionsraum wuxde Schremmel , als _ j jort_ _ . Man führte ihn daher
wieder ab . Durch die Sektion wurde festgcstellt , daß die Frau_ „„stnrbeii
Leiche ansichtig ward , ohnmächtig.

folge des Stiches mit dem Brieföffner in den Hals gestorben
nicht durch den Schlag mit einem Schemel auf den Kops.

Frankfurt . Die Stadt Frankfurt will , wie die Frkf . Nach^
melden , eine Plakette schassen, die bei den zahlreichen Aussteiw > ^
usw . den um diese Veranstaltungen besonders verdienten -v urHjne
als Anerkennung gegeben werden soll. Die Vorderseite zeigi ' ^
allegorische Fraucngcjtalt , die Rückseite den gekrönten Framl
Adler , darüber die Worte : Ehrengabe der Stadt Frankfurt .^ ^ »

— Das H a n d w e r k s a m t , über dessen Begründung ^
reiis berichtet wurde , soll die Handwerkskammer in Wiesbaden
ihrer Tätigkeit unterstützen und die Handwerker in allgem
Rechts -, sowie in Konkurs -, Versteigerungs - und Nachlaß -/ "^ ,,
legenheiten und in Fragen des Kreditwesens , bei Anferi3 .
von Verträgen , Kostenanschlägen , endlich in Genoßenschasts - -
Versicherungssachen beraten . Ein besonderes Wirkungsgebiel “k,
die Beobachtung des Verdinguugswefen sein, hier sollen nai>
lich alle Beschwerden über Mißbräuche im Verdingungswesc
sammelt werden , um sie dann den maßgebenden Stellen >
breiten zu können.

— Mit Genehmigung des Eisenbahnministers ist am 1- n[,
tember für die Erweiterung des Empfangsgebäudes des u _ c,
furter Hauptpersonenbahnhofs eine der Eisenbahndirektwn
gliederte Hochbauabteilung errichtet worden , deren Leitung
Regierungsbaumeister Kleinschmidt übertragen ist.

— Am Samstag findet hier der dritte Kongreß für W  B (
samle Philistertum des Verbandes der katholischen Studenie ^
eine Deutschlands statt . Zur Beratung steht in erster in nt
Entwurf für die neue Verbandssatzung . Der Kongreß v » ^
mit einer Begrüßung der Teilnehmer am Freitag oben
Wintergarten des Restaurants Kaiserhof , Goetheplatz . e

— Als Donnerstag nachmittag L- 1 Uhr der 13 E „
alte Knabe Willy Sck)entcnmeyer von einem Backstemrv
heruntersprang , geriet er unter die Räder und wurde so 1s
verletzt , daß der Tod alsbald eintrat . ^

— Der 26jährige Kutscher Leo Büttner aus Feldthal 10
wegen Heiratsschwindels und Betrugs verhaftet . . r-el1

— Der 23jähr !ge Ausläufer Wilhelm Gebhardt aus GEV
wurde wegen Erpressung sestgenommen.

— Bei einer nächtlichen Streife im Bahnhofsviertel wu
vergangene Nacht 30 Frauenspersonen und 2 Männer
griffen . Die Männer wurden nach Feststellung ihrer Perm
wieder entlassen , die Frauen an die Amtsanwaltschaft ab9e :. fl,ti

— Das Militärschiff , das seit Wochen untätig in dersHOk ,,
Rebstock lag , hat Donnerstag abend unter Führung von ZI j„
mann Horn eine Nachtfahrt angetreten . Es reist nach Lieg ^
Schlesien , um mit zwei anderen Zeppelinen an den Kaisern »» ^
teijzunehmen . Liegnitz ist etwa 800 Kilometer (Guftltntei ^
Frankfurt entfernt . Gegen 8%  Uhr vernahm man im Noroci ^
Stadt das bekannte Rollen der Maschinen und das .fa.
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Eindruck . Drei Nordlichter zuckten wie Helle Sterne auf uno
und liehen bald einen Streifen der Gondel , bald die Kabine e
Heller erscheinen . Bald verschwand die ungewohnte Ersche
hinter den hohen Häusern . ^

Die ' in ausländischen Blättern verbreitete Nachricht-
mit führenden Persönlichkeiten der Frankfurter Wb
sprechunge » wegen einer großen Ausstellung im Jahre
gefunden hätten , ist nicht richtig . Cs bestehen wohl AussteC
pläne , aber nicht für 1915, sondern für 1816 oder später , H ^ ^
beziehen sich auch nicht, auf .eine Industrieausstellung, , wie iw"
aus jener Meldung entnehmen könnte . ^

— Die Hypothekennot wird durch eine Statistik beleuchtet, ^ ,,
der Frankfurter 5) ausbesitz «rverein jüngst bekannt acinachl

sehr «kngeregt , unterhielt sich sreundlich inst seinen Nachbar
Rechten und zur Linken und besonders mit seinem Gegen
seinem Oberforstmeister , dem 5)errn Ewald von Sengen.

Fürst Albert von Keulenburg war ein Mann , noch i» u»
kraft seiner Jahre , zwischen vierzig und fünfzig . Sein dUst'K .Age
gelocktes Haar war noch so dicht, daß sein Kammerdiener b
M ühe hatte , einen Scheitel durchzusühren ; sein brauner , vffpfg,
schnittener Vollbart umrahmte ein frisches , vollwangigea . ^ zsti
seine kleinen stahlgrauen Augen blickten klar und hell in die
hinein . Er war nicht über Mittelgröße und von untersetzt
hir . Da er aber einen großen Oberkörper hatte , nahm er l'R
recht stattlich aus und überragte so die meisten der eingew
Gäste . ,. le  öct

Während das Gespräch iinmer allgemeiner wurde , »>» ge,
Fürst seinem Oberforstmeister zu , ergriff das Glas und fpr "^
dämpften Tones : käilof!̂

Dieweil ich bei den Jagdessen jegliche Toaste ausgeiP Ae
habe , wende ich mich ganz privatim an Sie , lieber Senge » ,
sollen leben und Ihre schönen und lieben Damen daneben'

Mit diesen Worten setzte er sein Glas an die Lippen uno
es auf einen Zug.

Sengen erhob si»-h halb und verbeugte sich dankend . ,, ge
Nachkommen , mein Bester , NachkommenI rief der Für !' csarsst"

launt , und als der Oberforstmeister , dem Beispiel seines v
folgend , auch sein Glas leerte , fügte dieser hinzu : .. , Die

Schön sind Ihre Töchter , lieber Sengen , ganz bildscho» ' ,̂ e"
kleine Erika ist das reizendste Hcideblümchen , das ich ff 1*
kann , und wenn ich ein junger Jäger wäre , dieses Blümchen '
ich mir zu eigen und steckte es an meine Brust . — Die Si9 rl  jwe f
die hat etwas Königliches in ihrem Wuchs , ihrer Haltung - Wsse-
stolzen , fast unnahbaren Schönheit , die paßt in große 2!eG
Schade , daß es kein Fürstenkind ist, lieber Sengen , der A
wäre dann gefunden ! 3

Hoheit belieben zu scherzen ! versetzte Sengen . So „e»^
sonderes ist doch meine Sigrid gerade nicht , aber eben I 1'j , S11
ist sie, um einem tüchtigen Manne würdig zur Seite
können ! op

Hm , hm , machte der Fürst , bewirbt sich denn nicht
um sic? Aus welchem Grunde wäre er denn wohl sonst
bei Ihnen geworden ? be \b$

Während dieses Zwiegesprächs , das nach und nach , P " jeiO
Herren unbewußt , immer lauter wurde , waren die ubrig^
nehmer der Jagdgesellschaft immer stiller geworden und w ^ ef
gespannt und erstaunt de» Worten ihres Fürsten , dem de
forstnieister jetzt antwortete:

Er wurde mir von dom Oberforstmeister in G . ® J, gew
Dringendste empfohlen , Durchlaucht , und da ich mich deinseive
verbindlich zeigen wollte , nahm ich den jungen Mann ohne *

^cniad) fanden hier im letzte
S°gen 160 bis 200 in früher:

Cronberg , 1. Septcmbl
ml den Prinzessinnen Hel

^ 'exander, Paul und Theo»
Frankfurt a . M . kam

1 . Jen- Der König und de
Wieben.

Diez. Aus dem hicsig>
ischwere  Verbrecher , die z
tri Md , in andere »Anstalt
Mrer Breuer , der feine l>
, *e Verbrecher werden in d
r ."1 gebracht . Der Grund
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bê as^Naßauer Land ist
»Os An den Ssidhängen

Falten bis an bei
" ringeführt , fast voi

li’’. < vGllto Sn »» Sriv KrWhi ,eute  den Ruhm der hi
Aepfel , Pfirsich e, '

Sc\ letl' Ein fleißiges B
tiifj Mt , durch lange Jahrl
Tck°7-die der Baden verschi

. Es arbeitete
ließ die Natui

>8. of auf altüberlieferten‘ü. Cr UUUU
iiie Jahrhundertutr - ■ führten et

den Obstgärten

V z-aften . Man pflanzte,

UldeT rieue Kraft zu , gab
h»d ^ ',rnit tausenderlei Sc

il>»dMssauische Obstbau , trcr - v —- ' -
[ojttt 909, bildete am End
^ hu, Verwirrung ; ohne i
^t,i ? ^ EHaos griff mit f
lb seie' , v? Nachwelt gern
, '■oiu ' fM rüstet : Pfar
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Danach fanden hier im letzten Jahre mehr als 1000 Versteigerungen
"-gen Igg big 200 in früheren Jahren statt.

Cronberg , 4. September . Die Königin von Griechenland ist
"nt den Prinzessinnen Helene und Irene sowie den Prinzen
«lejcmbeiv Paul und Theobolis um 3,4 Uhr mit dem Automobil
4 " Frankfurt a . M . kommend aus Schloß Friedrichshos cinge-
'" Ifen . Der König und der Kronprinz sind vorläufig in München
ö-bl,eden.

Diez. Aus dem hiesigen Zuchthause werden nächster Tage
' " schwere Verbrecher , die zu den höchsten Zuchthausstrafen verur-
, 1 sind , in andere Anstalten überführt , darunter auch der Renn-
Wrer Breuer , der seine lebenslängliche Zuchthausstrafe verbüßt.
j~le Verbrecher werden in die Anstalten Fulda , Kassel und Ziegen-
ani gebracht . Der Grund scheint in der unzureichenden Sicher¬

en - die durch die mehrfachen Ausbrüche bewiesen ist, zu liegen.
Reue Triebwagen am Rhein . Der Eisenbahndirektion Mainz

""d vjer neue Akkumulatoren -Doppelwagen mit Abteilen dritter
l ".° vierter Klasse zugeteilt worden , die am 1. Oktober von Obor-
"ynstein aus , wo sich die Ladestation befindet , in Betrieb genom-
uen werden . Die Wagen können 180 Kilometer ununterbrochen
?"ruck!egen, bevor ein neues Laden der Akkumulatoren erforderlich
.r Sic neuen Wagen verkehren zwischen Koblenz und Boppard,
Iah t ß vnd Braub 'ach, Oberlahnstein -Ems , Ems -Braubach , Ober-
yWein .- Neuwied , Oberlahnstein - Engers , Koblenz - Andernach,

-vz-Kamp und Koblenz -St . Goarshausen . Die letztgenannte
^ --cke ist die längste , die die Triebwagen zurücklegen . Die neuen
,ü '°bwagenzüge dienen zum Teil zum Ersatz bestehender Damps-

vielfach auch um Anschlüsse herzustellen und längere Pausen
Der h cin 3e*nen  Zügen auszufüllen . Die Neuerung ist für die

" -hrsreichen Rheinstrccken von großer Bedeutung.

Astrrlr! sus ürr Amgrgr«S»
Main-u. — » >uz,  4 . September . Das Urteil in dem Prozeß wegen
'«ubter Wettvermittelung wurde heute bekannt gegeben . Die

- 3-klagten Simon , Bacr und Lopp erhielten je 1000 M,  Schl
Roda und Urnstein je 500 Ji,  Spitzer 200 M,  Krieger und

^ -mbacher je 100 Jl,  Encke 50 JL  Geldstrafe , Lukas und Frau

o, 'geklagten Simon , Bacr und Lopp erhielten je 1000 Jl,  Scheller,
» Roda und Urp — - — " — - " " " " - - -. - *•
Mmbacher je 100
keinw freigesprochen . In der Begründung wird ausgeführt , daß
^ " Beweis für gewerbsmäßiges Glücksspiel erbracht sei, ferner

,ht erwiesen , daß die Angeklagten selbst Vuchmachcrei getrie-
«or Demnach liege auch keine Beihilfe zur Buchmacherei
üetin " "st steht lediglich , daß die Angeklagten Wetten in Empfang

"Nb weitergegeben haben , sie seien deshalb wegen ge-
k,,Mbinäßiger Wettvermittlung zü bestrafen . ÜM dem daraus
Itrnkh-uden großen Unfug zu steuern , sei aus sehr hohe Gelb¬

st" zu erkennen.
^tainz -kastel . Das Revolverattentat am Kirchweihsonntag,

der 35jährige Knecht Pramann von einem Radfahrer eine
sz, ; «wunde am Kops erhalten haben will , bekommt jetzt wahr-
ßl>"ach eine andere Wendung . Nach Aussagen anderer Leute
l>̂ ,!'ch Pramann , welcher in einem Kornacker mit dem Revolver

"erte , die Schußwunde selbst beigebracht haben.
^eoî ' Mieden . Im Manövcrgelände bei Flieden stürzte der
&"'wentsadjutant vom 116. Infanterie -Regiment , Oberleutnant

^Henhart -Rothe und zog sich schwere Schenkelverletzungen zu.
V ? reuznach . Bei einer unvermutet oorgenommenen Revision

städtischen Salinenverwaltung wurden die Bücher nicht in
befunden . Der schuldige Beamte Fritz Grub erschoß sich.

$farr*r Lbrill»
Ksbnbrrchrr klrs nsllsulkcbrn Vdkbsurs.

"̂st'dt man uns:
iim®Qs Nassauer Land ist der klassische Boden des deutschen Obst-
fc, ' , An den Sstdhängen des Taunus und in dem Hügelgelände,
|jJ e, De Falten bis an den Main wirft , reiften bereits , von den

eingeführt , fast vor 2000 Jahren alle die Edelfrüchte , die
Mt, Ute den Ruhm der heimischen Obstzucht durch die Lände ver-

Aepfel , Pfirsiche , Kirschen , Pflaumen , Mirabellen , Edel-
’noptlen- Ein fleißiges Volk setzte das Kulturwerk der Fremd-
iif. >°rt , durch lange Jahrhunderte . Aber es ließ sich die Segens-
Lck'. we der Boden verschwenderisch spendete , mühelos in den

fallen . Es arbeitete an der Vervollkommnung der Kulturen
dl>rn oiter. ließ die Natur walten . Die heimische Obstzucht be-
18. «uf altüberlieferten Anschauungen . Erst im ausklingenden

lWhrhundert führten etliche nassauische Standesherren , voran
'4m Ü' cr- den Obstgärten durch die Einführung frischen fremden

" neue Kraft zu , gaben neue Anregungen , Baumschulen ent-
iitifo mit tausenderlei Sorten . Ueberall ein Gären und Drängen

sten. Man pflanzte , versuchte und schuf doch nichts Rechte,«.
ll>̂ ""ssauische Obstbau , trotzdem er weithin als der beste Deutsch-
'"'erf Salt, bildete am Ende des 18. Jahrhunderts ein Bild trost-

l v?- Verwirrung ; ohne System wuchs alles wirr durcheinander,
im v es  Chaos griff mit starker Hand ein Mann ein , dessen Ge-
- PS die Nachwelt gerade in diesem Jahr besonders glanzvoll

sich rüstet : Pfarrer Johann Ludwig Christ in
8z " berg.  Ein Kind des heiteren Sästvabeiilandcs kam Christ

t junger Pfarrer ins .Hanauer Land und amtierte hier ln
i,™ und Rüdigheim . Von 1776 bis 1786 wirkte er in Rodheim,

'reg

Willensstärke Mann den gesamtei ^ landwirtschaftlichen Be
Haupt und Füßen , führte neue Nutzpflanzen ein und schu,
nrtschaftliches Werk nach dem anderen , Werke , die reich

r’|! 0" neuen Ideen , unerschöpflich an praktischen Vorschlägen,
,er fesselnd in den Gedankengängen und von geradezu klasst-
stes m Estüyilichkeit . Noch heute nach 125 Jahren lebt der Geist
ib >, ^ olksmannes lebendig in der Erinnerung seiner Gemeinden
It crl Weiten Umgebung : noch heute schürfen die Wetterauer in
hrigM.utzen praktischen und theoretischen Wissens , das ihnen ihr

l  ßmterließ.
Ion/ r Rodheimer Zeit folgte die Eronberger . Cronberg güt
>'■- 'c‘‘ Jahrhunderten als der Mittelpunkt des nassauischen Obst-X Jahrhunderten als der Mittelpunkt des nas,am,a,en roop-
"ö>i»ix sonnenbeglänzten Berghalden und in den geschützten
eph!„? -u reifen die herrlichsten Früchte in köstlicher Fülle und
e|et ®le,ü In dieses blühende Gefilde kam Christ 1 *86. Auf

begann feine Tätigkeit . Hier wuchs ihm die Kraft zu
Wb‘ )°? ^ r i^ er  Arbeit . Es ist ein Irrtum , wenn mngenom-ÜL der Stadt pranqende Obstkulturen und Nassaus Obst-

- -rhaupt seien erst eine Folge des Christstchen Schaffens , nein,
«nd bei seiner Ankunst bereits in Hülle und Fülle das Ma-
ß seiiiein Werke vor . Älber sein ragendes Verdienst ist cs,

.'"st und System i» das schier unentwirrbare Chaos der
gebracht zu haben ; d. h. er gab der südnassauifchen Po-

rn  Qn(.. ”<■ Ich glaube auch , mich in meinem Vertrauen zu ihm
" " scht zu haben und wir haben ihn , der ja schon seit sechs

styx rj-bei uns verkehrt , recht schätzen gelernt . Ob er sich um
'st- Achter bewirbt , Durchlaucht , davon ist mir nichts bekannt.

dürfte aus alle Fälle verfrüht sein.
'S °°X " un , meinte der Fürst , ich habe da vielleicht etwas vor-
^ L, -det! Sie müssen ja selbst am besten wissen , wen Sie in
^tiinsi oufnehmen , und werden sich über des jungen Mannes
l, ht " "d Familienangelegenheiten schon erkundigt haben!
'im >n Oberforstmeister war bei den Worten des Fürsten das

Kopfe gestiegen . Was sollte er davon denken ? Und diese
. 5ßitetc umsitzenden Hofschranzen!
5n"" ü «l n denn Durchlaucht etwas davon ? brachte er förmlich

, -ae bewahre , lieber Sengen , fiel der Fürst ihm ins Wort , der
^ Ch? nn  ist mir im Gegenteil recht sympathisch und ich wäre

gewogen , wenn — nun , unterbrach er sich, Sie können
Hei,,,,'Ult dem jungen Albrecht Otto reden , wenn es Ihnen nötig

^ Und -" »!>,» fiorn m wandte der Fürst kick an die
'4t ©,7~ und nun , meine Herren , wandte der Fiirst sich an die

llx Gesellschaft, heben wir die Tafel auf , es wird spät und ich
eine » Augenblick die Jugend da drinnen aussuchenl

«trier‘ oibfen Wortci , erhob er sich und schritt aus das Neben-
in bem die jungen Herren sehr lebhaft diskutierten und

öu sein schienen.
Kortseßuns folgt,]

mologic die wissenschaftliche Grundlage , gliederte sie in ein System
ein . Seine erste Arbeit war die , daß er die schon bestehenden
Baumschulen nach seinem Geschmack und seinem wissenschaftlichen
Interesse entsprechend ummodelte . Er selbst legte zwei Baum¬
schulen an , die Musterstätten wurden . Von hier ging nun der
Strom in die Lande . Tausende von Bäumen und Edelreisern
sandte Christ in alle Gegenden , zunächst in die Umgebung , dann
durchs ganze Nassauer Land und schließlich bis tief in ferne Länder
hinein . Er sparte nicht Geld noch Mühe , für die Vervollkomm¬
nung seiner Schulen die edelsten Sorten Frankreichs , Hollands und
Italiens zu erwerben . Kritisch untersuchte er dann die einzelnen
Sorten , prüfte , ordnete , bis es ihm nach jahrelangen Mühen mög¬
lich war , das große Gebäude der pomologischen Systematik aufzu-
baucn , ein Meisterwerk an Schärfe des Geistes , staunenswerter
Sachkenntnis und praktischer Betätigung . Man hat Christ den
Vorwurf der Leichtfertigkeit bei seinen Arbeiten gemacht und ge¬
rade Diel , der große nordnassauische Pomologe , war es, der ätzende
Kritik an dem Werk seines Eronberger Freundes übte . Diels
Kritik hat eine gewisse Berechtigung . Aber zu Christ 's Entschuldi¬
gung sei angeführt , daß dieser so sehr beschäftigt war , so hastig ar¬
beiten mußte , so sehr der Ehrlichkeit seiner Mitmenschen traute , daß
es ihm gar nicht bewußt wurde , etwas Falsches zu tun . Christ
wußte das selbst, daß er oft das Opfer von Täuschungen ward.
Aber seine Bedeutung wird dadurch nicht geschmälert . Mit einer
bewundernswürdigen Arbeitskraft ausgerüstet , ging er an das
Riesenwerk der Systematisierung heran und führte es glänzend
durch . Die mächtigen Bände „Vollständige Pomologie " und unge¬
zählte andere Schriften pomologischer Art legen beredtes Zeugnis
von der gewaltigen Schaffensfreudigkeit dieses Mannes ab . Ge¬
wiß läßt sich über sein Hauptwerk , die „Pomologie " , manches kri¬
tische Wort sagen , insbesondere über die mangelhaften Abbildungen.
Aber welches Buch ist denn fehlerlos . Die Kritik muß aber umso¬
mehr verstummen , als Christ 's Buch etwas völlig Neues , noch nicht
Dagewesenes darstellte . Und heute nach 100 Jahren ist man sich
in allen Kreisen der deutschen Pomologen darüber klar , daß die
„Pomologie " damals eine Tat  bedeutete . Sie ist das Werk,
auf dem alle späteren Pomologen von Ruf weiter bauten . Ohne
Ehrist kein Lucas , keine moderne Obstkultur.

Von Cronbergs Baumschulen und Christ 's Studierstübchen
ging die Fülle der Edelsorten und der Belehrung wie ein brett¬
wallender Segensstrom in die Lande . Ueherall pulsierte neues
Leben , das kleinste nassauische Dorf ward hineingezogen in die Be¬
wegung und pflanzte und baute . Unter der kraftvollen oranischen
Regierung erwuchs in der Folge der Obstbau zu einem der gewär¬
tigsten Zweige der nassauischen Landwirtschaft . Und dankbar sei
hser auch anerkannt , daß , wie Christ in Süünassau Dr . Diel im
Norden in gleicher Weise wirkte.

Im Alter von 74 Jahren erlag der große Pomologe am
18. November 1813 dem Typhus . Was Cronberg dainals infolge
der Kriegswirre » versäumte , seinem und Nassaus großen Wohl¬
täter ein Denkmal zu setzen, das hat es später durch ein schlichtes
Monument getan , das wird es aber , wenn am 11. und 12. Oktober
der nassauische Landes -Obst - und Gartenbauverein zu Gast in der
chönen Stadt am Altkönig einkehrt , noch mehr nachholen , nämlich

durch eine besondere Gedächtnisfeier und mancherlei andere
Ehrungen . Und dadurch , daß Cronberg seinen berühmtesten Mit¬
bürger ehrt , ehrt es sich selbst am meisten.

vrmischt « .

Zu dem Saakensiand in Preußen für Anfang Seplember heißt
es in den Bemerkungen der „Statistischen Korrespondenz " : Ueber
Schädlinge wird nur vereinzelt berichtet . Roggen und Gerste ist
zum größten Teile gut eingefahren , nur ein kleiner Teil zeigte
Auswuchs . Korn ist allgemein gut beschaffen und gibt reichliche
Erträge . Auch Stroh befriedigt . Sommergetreide und Winter-
weizen wurde verhältnismäßig spät reif und ist dementsprechend
pät gemäht worden . Es ist viel Auswuchs zu verzeichnen , so daß

die Erträge nicht immer den Erwartungen entsprechen . Weizen
befriedigt im allgemeinen . Sowohl Korn wie Stroh geben der
Lage entsprechend genügende Erträge . Das Mähen des Hafers geht
langsam vorwärts wegen der vielen Lagerstellen . Die Einbringung
war infolge der nassen Witterung mit großen Schwierigkeiten ver¬
knüpft , wodurch ein bedeutender Teil Kornes verloren ging . So¬
weit Probedrüsche vorliegen und die Erträge schätzungsweise ange¬
geben sind, kann man von einer guten Ernte sprechen ; das Stroh
ist freilich meist schwarz . Die Kartoffeln werden recht verschieden
eingeschätzt . Die Frühkartoffeln scheinen nicht ergiebig genug.
Man hofft , daß die späten bessere Erträge liefern . Zucker - und
Futterrüben sind gut erholt und versprechen gute Erträge . Den
Futtergewächsen hälfen die Niederschläge nicht dermaßen , wie man
erwartet hat . Mit der Grummeternte ist hier und da begonnen
worden , teilweise ist sie sogar beendet . Der Ertrag befriedigt
wenig . Die Herbstbestellung ist infolge der verzögerten Ernte¬
arbeiten noch sehr im Rückstände . Nur vereinzelt liegen Berichte
über den Beginn vor.

Kassel. Die Stadtverordneten bewilligten in vertraulicher
Sitzung einstimmig 151000 Mark für die Kosten der Tausendjahr¬
feier . Davon sollen u . a . verwendet werden : 58 000 Mark für den
historischen Festzug durch die Stadt Kassel , an dem 3200 Personen,
zahlreiche Musikkapellen , Pferde und Festwagen Teilnehmer sind.
27 500 Mark sollen dem Ausschmückungsausschuß überwiesen wer¬
den . Zur Aufführung von Hcimatspielen und Aufführung von
Festspielen in der Stadthalle wurden insgesamt 19 500 Mark be¬
willigt.

Siegen . Daß bei einem Bahnbau ein Berg von zwei Tunnels
durchbohrt wird , die dicht nebeneinander laufen , gehört zu den
Seltenheiten . Um die Verbindung zwischen dem Bahnhof Siegen-
Ost der neuen Linie Weidenau —Siegen —Dillenburg mit der
Ruhr -Siegstrecke herzustellen , ist die Anlegung eines zweiten Tun¬
nels durch den Giersberg notwendig geworden . Der 700 Meter
lange zweite Tunnel geht aus der Siegener Seite des Berges unter
dem schon fertiggestellten Tunnel hindurch , erreicht in der Mitte
dieser Länge ungefähr die Höhe des letzteren und mündet neben
diesem auf der Marienborner Seite . Die Herstellung der Ver¬
bindungslinie macht technisch ungeheure Schwierigkeiten und wird
recht teuer werden , da eine ganze Anzahl Häuser und wertvolle
Grundstücke angekauft werden müssen.

Krefeld . Auf den 76jährigen Rentner Jakob Roth wurde
nachts ein Mordanschlag verübt . Rach Mitternacht drangen zwei
Männer in die Wohnung , knebelten den alten Mann und er¬
zwangen unter Vorhaltung von Dolch und Revolver die Heraus-
gäbe des Geldes und drei Sparkassenbüchern . Am Morgen er¬
schien in aller Frühe in Krefeld an der Sparkasse einer der Räu¬
ber , um das Geld abzuheben . Hierbei nahm man den Dieb fest,
Er verriet seinen Genossen , der auch sestgenommen wurde . An
dem Verbrechen sind noch weitere Personen beteiligt.

Rach dem Genuß von Birnen gestorben . Wie gefährlich es ist,
nach dem Genuß frischen Obstes Wasser zu trinken , zeigt wieder
ein Fall , der sich in Westermoordorf bei Hannover ereignete.
Dort hatten vier Kinder der Familie Assing nach dem Genuß von
Birnen Wasser getrunken . Zwei Kinder sind unmittelbar daraus
gestorben , die beiden anderen liegen lebensgefährlich erkrankt
darnieder . Auch ein lljähriger Knabe aus Neuwied , der in Ober-
lahnstein zu Besuch weilte , trank nach dem Genuß von Obst Wasser.
Er starb bald darauf.

Vom Raubmörder Skernickel . In einem Panoptikum auf dem
Spieibudenplatz in Hamburg wollen zwei Frauen aus Langeuhals
in der Wachsfigur des Sternickel einen Knecht wiedererkennen , der
vor zwei Jahren in Langeuhals als Schweinesütterer aiigestellt
war und sich während dieser Zeit mit der Magd Trina Heesch ver¬
heiratete . Kurz nach seiner 5)ochzeit ist er dann wieder aus dem
Orte verschwunden , ohite daß man jemals wieder etwas von ihm
gehört hätte . Der Raubmörder Sternickel hatte bekanntlich bei
der Schwurgerichtsverhandlung behauptet , verheiratet 311 fein ; mit
Rücksicht aus seine Frau , die er unter einem falschen Namen ge¬
heiratet hatte , wvlle er aber ihren Ausenthaltsort nicht angeben.

Ein interessanter Vorschlag . Unter Hinweis auf die Prozesse,
die wegen » ervösen Zpsammenbruchs der Angeklagten nicht ver¬
handelt werden können , trotzdem die Oesfentlichkeit an der richter¬
lichen Entscheidung sehr interessiert ist (in jüngster Zeit ist bekannt -.

lich die Verhandlung des neuen Krupp -Prozesses wegen Erkran¬
kung des Angeklagten Brandt in Frage gestellt worden ), schlagt
Dr . v. Hentig -München in der „Köln . Ztg ." folgendes vor : Das
Reichsgericht oder die Oberlandesgerichte erhalten durch eine No¬
velle zur Strafprozeßordiiuiig die Ermächtigung , in Fallen von
besonderem öffentlichen Interesse die unterstellten Gerichte anzu-
weijen , das bedingte Hauptverfahren gegen den Angeklagten ein-
zuleiten und durchzuführen . Diese öffentliche Hauptverhandlung
würde sich von der gewöhnlichen Hauptverhandlung nur dadurch
unterscheiden , daß der Angeklagte nicht persönlich anwesend , dafür
natürlich sein Verteidiger zugegen ist, daß ferner ein .Schuldur-
teil nicht gesprochen wird , sondern nur der sorgfältig untersuchte
Tatbestand zur ucteilsmäßigen Feststollüng kommt . D ?m Ange¬
klagten steht es frei , nach der Gesundung in erneuter Verhand¬
lung , die zu seinen Gunsten sprechenden Momente vor den gleichen
Richtern hervorzuheben , an die erneut geladenen Zeugen persön¬
lich Fragen zu stellen usw ., und dadurch den Versuch zu machen,
das Bild des jestgestellten Tatbestandes zu seinen Gunsten zu ver-
chieben.

Ein inkeresjankes Museun , ist das in Leipzig eröffneie deutsche
Echristmuseum . So ziemlich alles , was im Schrifttum che verschie¬
denartigsten Kulturepochen der Welt geschafsen haben , ist hier zu-
ammengetragen . Eine Abteilung zeigt die mannigfachen Abarten

der Schrift , als Kalligraphie , Geheimschrift , Kurzschrift , Noten-
chrift und moderne Kunstschrift . Die assyrische Ahteilung wird,

wie in den „Leipz . N . N ." ausgcsührt wird , durch eine gewgltige
Säule des Königs Assarhaddan eingeleitet , die mit Keilschrift be¬
deckt ist, und durch Prof . Credner wurde auch die Anschdssung des
berühmten Steins von Rosette ermöglicht , jener dreisprachigen
griechisch-demotisch -hieroglyphischen Inschrift , die zur Entzisserung
der Hieroglyphen führte . Die ägyptische Abteilung führt die
Hieroglyphen der verschiedensten Epochen vor und zeigt zahlreiche
Abbildungen ägyptischer Bauwerke , die mit Schriftzeichen bedeckt
ind . In der großen indischen Abteilung wird uns alles gezeigt,

was mit dem indischen Schreibwcsen zusammenhängt , darunter
eine große Anzahl prächtiger und kostbarer Palmblattbücher so¬
wie Handschriften der verschiedensten Art und die Werkzeuge der
Schrift . Daneben liegen die Faltenbüchcr der Battaker , in die
mit Kreidestiften geschrieben wurde , der älteste Schreibstoff : die
Birkenringe , siamesische Schrcibtafeln und ein kostbares Exemplar
der Predigten Buddhas , auf Palmblätter geschrieben . Die Ab-
teilung Kamerun erzählt uns von dem Wirken des Kömgs Ndoja,
der für seine Stämme eine einheitliche Schrift und Sprache er-
ünden hat . Lebhaftes Interesse werden auch die Reproduktionen
berühmter Handschriften , wie des Codex argenteus , des Nibelungen¬
liedes , von Ablaßbriefen , sowie von Handschriften berühmter Män¬
ner finden.

Hamburg . Am 24. April d. I . entstand auf dem Riesendampfer
„Imperator " , als er vor Antritt der Probefahrten auf der Reede
von Altenbruch an der Unterelbe lag , in einer zum Maschinenraum
gehörigen Kammer ein Feuer durch Petroleum - und Benzin-
exploston , wodurch acht Personen verletzt wurden , von denen vier
tarben . Vor der Ferienstrafkammer in Stade stand nun der Ar¬

beiter Matthias unter der Anklage , den Brand fahrlässig verschulhet
und damit gefährliche Körperverletzungen begangen zu haben . Die
Verhandlung stellte indes fest, daß Matthias mit der Ausgabe von
Brennstoffen beauftragt war , und daß er dem Arbeiter Bähr
Benzin sür sein Feuerzeug verabfolgt hatte . Das Benzin war beun
Einschütten übcrgelaufen und hatte Feuer gefangen . Bähr ließ
aus Angst das brennende Feuerzeug fallen . Es fiel in eine » Hau¬
en Putzwolle , der ebenfalls sofort brannte . Die Flammen er¬

griffen eine Petroleumkanne , die explodierte , so daß bald der Raum
lichterloh brannte , wodurch das Unglück entstand . Die Straskammer
sprach den Angeschuldigtcn frei , weil , ihm ein Verschulden an dem
Unglück nicht zur Last gelegt werden könne . Der allenfalls ver¬
antwortlich zu machende Arbeiter Bähr ist flüchtig.

Drr Krrttner AM.
Selbstmord des Mörders.

Berlin.  Der Verdacht , der Mörder der Näherin Emma
Bertha Schäfer zu sein, hatte sich aus den 52jährigen Schneider
Max Kirschstein gelenkt . Kirschstein , ein wegen Gewalttätigkeiten

Betrügereien häufig vorbestrafter Mensch , hatte unter Vor¬
spiegelung der Heirat der Schäfer , einer sleihigen und ördentkichen
Arbeiterin , mehrere hundert Mark ersparte Gelder äbgelockt . Als
das Mädchen endlich einsah , daß sie einem gewissenlosen Betrüger
zum Opfer gefallen sei und Anzeige erstatten wollte , lud sie
Kirschsteiii zu einer Besprechung nach Tegel ei», wo er sie km
dortigen Walde ermordete . Er schlug ihr nach erbittertem Kampfe
mit einem Hammer den Schädel ein . Kirschsiein war gegen Mit-
telnacht am Vinetaplatz von einem Bekannten , dem Schneider
5)ester , erkannt worden , als dieser gleichzeitig mit dem Mörder die
Bekanntmachung über den Mord an der auf dein Vinetaplatz be¬
findlichen Anschlagssäule las . Als Kirschstein den Hefter bemerkte,
versuchte er auf eilten vorüberfahrendcn Straßenbahnwagen zu
entkommen . Ms er mit Hilfe von Kriminalbeamten ^ verfolgt
wurde , gab er auf die Beamten einige Schüsse ab , die jedoch fehl-
gingen . Als er keinen Ausweg mehr sah , gab er einen Schuß auf
sich selbst ab . Die Kugel ging ihm durch den Unterkiefer und durch¬
schlug den Nasenflügel . Aus der Polizeiwache gab Kirschstein an,
daß er der gesuchte Frauenmörder sei. Die Schußwunde , die sich
der Mörder beibrachte , ist schwerer gewesen , als anfänglich angc-
nominen worden war . Kirschstein ist heute früh in Charlotten-
bura , wohin man ihn gebracht hatte , seiner Verletzung
erlegen.  Kirschstein scheint übrigens auch ein pervers veran¬
lagter Mensch gewesen zu sein . Es waren in den letzten Wochen
mehrmals Anzeigen erstattet worden , daß ein solcher Perverser
sich in Tegel herumtreibe und Sittlichkeitsattentate gegen kleine
Mädchen verübe . Als besonderes Kennzeichen wurde angegeben,
daß er eine Hose trage , die vier nebeneinander liegende Schnitte
aufweise . Diese Hose ist in der Wohnung des Kirschstein gefunden
worden.

Entdeckung einer Erdölquelle.
Hannover,  3 . September . Vor einigen Tagen hat man

im Kalischacht „Adolfsglück " bei Hope bei einer Vo.rbohrung nach
Salz einen starken Oel -Einbruch . in 50 Meter gehabt . Das Erdöl
fließt so kräftig , daß seit Sonntag etwa 15 000 . Kilo Oel gefördert
wurden . Seit dem Tage sind in der Umgegend Interessenten tätig,
lim Ländereien zu pachten . Das Oel , das man in dem Salzschachte
gewinnt , ist sehr gut und benzinhaltig . Schon damals , als die Boh¬
rungen in dem Schachte vorgenommcn wurden , zeigten , sich Oel-
spuren . Nach diesem Oeleinbruch schließt man aus ein starkes Vor¬
kommen von Oel in der dortigen Gegend . ,

Das gestohlene Perlenhalsband.
London.  Fünf Personen wurden auf einer Bahnstation

festgenommen und » ach Bowstreet gebracht . Sie werden beschul¬
digt , das bekannte Perlenhalsband auf dem Wege von Paris nach
London gestohlen zu haben . Zwei derselben , Wilvermar und Gut¬
werth , werden als österreichische Unterianen bezeichnet und leben
als Diamanthändler in London . Die Verhandlung der Angelegen¬
heit wurde auf . acht Tage vertagt . Ein Gesuch um Entlassung der
Verhafteten gegen Bürgschaft wurde abgelehnt . — Schon seit
einigen Tagen ist die Polizei im Besitz der schönsten Perlen der
Kette . Auch hat sie wichtige Informationen über die Art , wie der
Diebstahl ausgesührt wurde . Der Mittelpunkt der Untersuchung
hat übrigens in letzter Zeit nicht in London gelegen . Die bisher
angestellten Nachforschungen scheinen mit Bestimmtheit darauf hin-
zuweisen , daß das Perlenhalsband in Paris gestohlen und nach
London zum Verkauf gebracht wurde.

Das schnellste Schiff der Wett.
Swinemünde.  Der russische Torpedosäger „Novik ", dessen

Verdräng 1400 Toitnen beträgt , und der nach den Plänen der
Vulkan -Werke in Hamburg und .Stettin gebaut und mit einer votz



fiett Bülkau-Werken hergestellten Turbinen- und Kesselanlagö aus¬
gerüstet ist. erzielte bei der Prüfungs -Meilensahrt mit vorsthrlsts-
mäßiger Belastung eine mittlere Geschwindigkeit von 37 Knoten.
Die höchste gemessene Geschwindigkeit betrug 37,3 Seemeilen auf
die Stunde . Während der ganzen Fahrt zeigte sich an den Schorn¬
steinen der durchweg mit Heizöl geseuerten Kessel nicht die geringste
Rauchentwicklung . Auch im übrigen verlies die Fahrt , bei welcher
trotz der ungeheuren Geschwindigkeit die Maschinen und Kessel
durchaus nicht bis zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beansprucht
wurden , ohne jede Störung und zur größten Zufriedenheit der Ab¬
nahmekommission , welche sich aus einer Anzahl hoher russischer See¬
offiziere und Marinebeamten zusammensetzte . Hiermit ist der
„Novik " das schnellste Schiss der Welt.

y . s " "" Mord oder Selbstmord?
' New Bork,  4 . September . In einem Boarding -House in
Hoboken wurde gestern abend ein Mann tot ausgefunden , der nach
dem Urteil der Aerzte durch Laudanum vergiftet worden ist. Alan
glaubt , daß der Tote der Hamburger Bankier Karl Schoete ist. Die
Polizei hegt den Verdacht , daß er ermordet wurde und nahm eine
Dame namens Adele Schimmel fest, die Schoete auf der Fahrt an
Bord der „Prätoria " im August kennen gelernt hatte Die Ver¬
haftete bestreitet , irgend etwas mit dem Tode des Bankiers zu tu
zu haben . Schoete habe vor kurzem einen Kreditbrief,n Hohe von
32 000 Dollar verloren und sich seitdem wiederholt mit Selbstmord¬
gedanken getragen . Nach ihrer Ueberzeugung habe er sich selbst
vergiftet.

Lustschisfahtt.
Berlin . 4. Septbr . Das Militärlustschiff „3 5" ist heute nach¬

mittag von Leipzig auf dem Tegeler Schienvlab emgetroffen.
Friedrichshofen . Der erste Aufstieg des Marineluftschiffs

. L . 2" wird voraussichtlich am nächsten Montag stattfinden . Das
Luftschiff hat eine Länge von 160 Meter bei einem Durchmesser
von 16 V« Meter . Es besitzt eine Führergondel und zwei Maschinen¬
gondeln mit je 2 Motoren , jede zu 205 Pferdestärken , insgesamt
also 820 Pferdestärken . Nach den Annahmen der Ingenieure wird
dieses Luftschiff das erste sein , das imstande sein wird , ohne größe¬
res Risiko die Fahrt über den Ozean nach Amerika auszufuhren.

Dolen Der Donnerstag morgen 3 Uhr in Königsberg aufge-
stieaene „Z . 9", der an den Kaisermanövern teilnimmt und wah¬
rend dieser Zeit hier stationiert wird , ist kurz nach 9 Uhr hier ge¬
landet.

„z. 1"in Liegnitz gelandet.
Frankfurt.  5 . September . Das Luftschiff „Z . 1" ist um

8,50 Uhr in Liegnitz glatt gelandet.

Ostdeutschen Rundflug hervorragend abgeschnitten. Leutnant Prins
war 1905 Offizier geworden und stand bei der 10. Kompagnie des
Infanterie -Regiments v. Wittich (3. Kurhess .) Nr . 83, das in Kassel
und Arolsen garnisoniert . Man führt den Unfall lediglich auf die
neue Konstruktion des Flugzeuges zurück.

Buntes Allerlei.
Grausiger Selbstmord . Der 3., Jahre alte Brunnenarbel-

ter Stephan , verheiratet und Vater von 4 Kindern , hat nch rn
seiner Wohnung mit einer Dnnamitvatrone in die Luft gesprengt.
Der Körper Stephans wurde buchstäblich in Stücke gerissen ; auch
das Haus , in dem sich der grausige Selbstmord abspielte , hat arg
gelitten.

Mit 80 Jahren Selbstmord . In der Spree bei Berlin er¬
tränkte sich ein Währiger früherer Bäckermeister Stresemann
aus Stargard . Der Greis hatte sich oft über die Gebrechen und
Lasten des Alters beklagt.

Hanau . In einem Hause am Hasenpfad hier , schoß eine
12jährige Schülerin mit dem Gewehr eines dort in Quartier liegen¬
den Soldaten eine Platzpatrone ab . Der Schuß zerschmetterte
dem 7 Jahre alten Sohii des Heizers Wieland die linke Hand.
Die verletzte Hand mußte dem Knaben im Landkrankenhaus
cimputicrt - werden . Wie es heißt , hatte das Mädchen die Platz¬
patrone auf der Straße gefunden.

Hanau . Die Strafkammer verurteilte den sozialdemokratischen
Maurer Nickel aus Bruchköbel wegen des Versuchs , am 16. Mai
bei den Wahlmännerwahlen durch Abschliehen des Wahllokals die
Wähler mit Gewalt an der Ausübung ihres Wahlrechts zu hin¬
dern , zu einem Monat Festungshaft.

Kaiserslautern . Der Gendarmen -Mörder Klingel hatte sich
vor der Strafkammer wegen zweier Diebstähle in einem Waren¬
hause und in einer Wafsenhandlung , wobei er die Browningpistole
stahl , mit der er s. Zt . den Gendarmen Lindner erschoß, zu verant¬
worten . Er wurde zu 3%  Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Wegen des Mordes an dem Gendarmen Lindner
hat er sich demnächst vor dem Schwurgericht in Zweibrücken zu ver¬
antworten.

bäum — und suchst sich zu verstecken, — 'es weiß nichk, was es
denken muß — so laut schallt keines Weidmanns Schuß , — s m
besser sich zu drücken — und schleunigst auszurücken ! - ü “
növerlust , Manöverfreud — bald geht auch sie zu Ende —
reichen die Rescrveleut — zum Abschied sich die Hände . —- Dam
stimmen sie das Liedchen an : — Es lebe der Reservemann -
ziehn zur Heimat weiter — zum Kamps gestählt!

E r n st Heiter.

lleuefte Nachrichten.

Tödlicher Flieger -Absturz.
Briea  i Schl ., 4. September . Die zur Fliegertruppe kom¬

mandierten , der 11. Division zugeteilten Flieger -Offiziere Leutnant
von Enckenbrecht vom 18. Dragoner -Regiment und Leutnant Prinz
vom 83 Infanterie -Regiment unternahmen heute vormcktag auf
dem Haidauer Exerzierplatz einen Probeslug auf einer Rumpler¬
taube nachdem der Apparat neu aufmontiert worden war . In
ewer Höhe von etwa 100 Meter hakte die linke Tragslache aus, der
Apparat überschlug sich und stürzte zur Erde Er wurde voll-
ständig zertrümmert . Die beiden Offiziere sind tot.

Die Abstürze der beiden Fliegeroffiziere Eckenbrecher und
Wrins sind eine Folge der Divisionsmanöver , die um Brieg herum
veranstaltet wurden . Wie dem „Berliner Lokalanzeiger tele¬
graphiert wird , wurden die Flüge gestern abgesagt , aber abends
kam der telegraphische Befehl , heute früh um 4 Uhr Probefluge zu
unternehmen " Diese wurden bei schönstem Wetter bis 9J4  Uhr aus¬
gedehnt Augenzeugen des Unglücks meinen , daß das Flugzeug die
Kurve zu scharf genommen habe . Nach dem Absturz der beiden
Offiziere wurden die Uehungen abgebrochen . In der Stadt harscht
allgemeine Teilnahme . Leutnant v. Eckenbrecher , derchem 2 Groß-
Herzoglich -Mecklenburgischen Dragoner -Regiment Nr 18 rn Parchim
angehörte , hatte sich als Flieger schon mannigfach ausgezeichnet.
Er war 1906 Offizier geworden und vor einiger Zeit Zur Flieger¬
schule in Döberitz kommandiert worden . Er hatte erst kürzlich beim

Bonn . In der Jttenbacher Ouarzgrube wurden fünf Arbeiter
verschüttet . Zwei sind tot , drei verletzt.

Köln . Auf der Landstraße bei Bonn wurde nachts ein starkes
Seil ausgespannt . Ein Radfahrer , der um Mitternacht vorbei kam,
rettete sich, in dem er sich vom Rade fallen ließ . Ein nachfolgen¬
des Automobil zerriß das Seil und wurde dadurch schwer be¬
schädigt.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

„AIa n ö v e rl u st!“
Die letzte Sommersonne lacht — herab auf Stoppelfelder , —

und Heller strafst die grüne Pracht — der heimatlichen Wälder —
da tönt aufs neu die Flur entlang — ein froher Sang und Heller
Klang , — nun ziehen die Soldaten — hinaus zu neuen Taten!
_Es liegt die alte Garnison — verödet und verlassen , — ein¬
mal im Jahre muh sie schon — sich in dies Schicksal fassen . — All¬
jährlich , wenn der Herbst sich naht — zieht ins Manöver der Sol¬
dat , — vereinsamt ist manch Städtchen — und leider auch manch
Mädchen ! - Doch draußen , wo es friedlich war . — herrscht
plötzlich neues Leben , — es hat die kriegerische Schar — der
Gegend Reiz gegeben , — bedeutsam wird mit cinemmal — das
kleinste Dorf , das stillste Tal — jetzt ist man wohl beraten , — jetzt
hat man ja Soldaten ! - Die Einquartierung ist famos , — ihr
gibt man gern das Beste — und alles finden tadellos — die wohl¬
verpflegten Gäste — es schenkt des Wirtes Töchterlein — den
Kriegern gern und freundlich ein , — bald muß „Ade " man sagen,
— schon wird Alarm geschlagen ! - Bon , Marsche dröhnen die
Ehausseen — wohl schon vor Tagesgrauen — es rücken vorwärts
die Armeen — die roten und die blauen — und nebenher im
schnellen Schritt — marschiert der „Schlachtenbummler " mit — bis
daß die Scharten sinken — und Biwakfeuer blinken ! - Im
Felde ist der Mann viel nütz' — drum üben sich die Heere , — drum
donnert jetzt das Feldgeschütz — drum knattern die Gewehre ! —
Die Trommel schallt , der Kampfruf hallt — durch Feld und Flur
und Buscki und Wald , — es tönt Kommandorufen — dann stampfts
von Rosseshufen ! — — Indes am fernen Waldessaum — ein
Häslein hörts mit Schrecken , — es schlägt vor Angst den Purzel-

Helgoland,  5 . September . Während einer Hebung a" ?
hoher See , brach auf dem Unterseeboot 5 Feuer aus . Die Petro-
leum -Motore waren , nachdem sie 15 Stunden ununterbrochen lst*
arbeitet hatten , heiß gelaufen , sodaß ein kleines Feuer entstand.
Da auch Kurzschluß eintrat , war das Boot ohne Licht . Es gelang,
das Feuer zu löschen und eine Explosion der Petroleumtanks 3"
verhüten.

Karlsruhe,  5 . September . Auf dem Schloß Langenstcm
der Familie von Douglas brach gestern nachmittag Feuer aus.
Das Schloß selbst blieb verschont . Zahlreiche Nebengebäude und
Stallungen sind niedergebrannt . Das Feuer soll durch spielen e
Kinder verursacht worden sein . Der Schaden beläuft sich nach vor¬
läufiger Berechnung auf etwa 200 000 Mark.

E s s e n , 4. September . Der Bergmann Schusbern in Bottrop
feuerte auf die Frau des Bergmanns Bapajezak , die fein Kind g -
schlagen hatte , vier Schüsse ab und zertrümmerte ihr mit euren
Hammer den Schädel . Der Täter wurde verhaftet.

Wien,  6 . September . Gegen Geza Mattachich , den Ge¬
liebten der Prinzessin Luise von Koburg sind beim Kreisgerw)
in Wien neue Betrugsanzeigen eingelausen . Die Schadcnssumwen
belaufen sich auf mehrere Millionen Kr 'onen.

Athen,  5 . September . Die öffentlichen Sammlungen , von
denen es zuerst hieß , ihr Ertrag sei dazu bestimmt , für den König
eine Jacht als Geschenk des Volkes zu stiften , werden , wie es M
heißt , für ein Flaggschiff verwendet , das dem König als Zerche"
der Dankbarkeit des Volkes zur Verfügung gestellt wird.

Wahnsinniger Brandsiister und Massenmörder . °
13 Menschen gelötet.

V a i h i n g e n a . d. Enz , 5. September . Heute nacht wurden,
wie der „Schwäbische Merkur " berichtet , die Bewohner vo"
Vaihingen durch Feuerlärm aus dem Schlafe geschreckt. In dem
etwa eine Stunde entsernt liegenden Mühlhausen war von ver¬
brecherischer Hand an mehreren Stellen zugleich Feuer gelegt wor¬
den . Auf die Einwohner wurde von einem maskierten Manne rw
Revolverschüssen gefeuert , wobei acht Menschen getötet und 11 vcr-
wundet wurden . Der Täter , ein früherer Hauptlehrer Wagner aus
Degerloch , wurde schließlich überwältigt und konnte nur mit Muhe
vor dem Gelynchtwerden geschützt werden . Aus Vaihingen war
ärztliche Hilfe zur Stelle . Die Verletzten wurden in das Kranken¬
haus gebracht . Den herbeigerufenen Feuerwehren gelang es bal^
des Feuers Herr zu werden . Es scheint sich um die Tat eines
Geistesgestörten zu handeln.

Degerloch . 5. September . Als die Wohnung des Mordbrenners
von Mühlhausen heute vormittag 10 Uhr von der Staatsanwalt¬
schaft geösfnet wurde , machte man die Entdeckung , daß Wagner au!
seine Frau und 4 Kinder umgebracht hat . Die Frau lag mit durch¬
schnittener Kehle in ihrem Bette , desgleichen die Kinder , die er¬
stochen waren . Der Wahnsinnige hat also 13 Menschen ums Lebe»
gebracht.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Te
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht , fl
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , jämtl . in Biebrich . Rotation
druck und Verlag der Hosbuchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich'
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den höchsten Anforderungen
entspricht.

Mütter
WA Eure Mer

W « Wen
oder Kuöckelieukungen

durch den ge lenkstütz .Stiefel

Beetopet
keine Gurmnieiulage mehr,

kein Heraxstreten des
Knöchels.

Auch für Herren u . Damen
vorrätig . 386a

A erstlich empfohlen!
Nur »u haben t . Schuhhaus

Leo Ganz,
Mainz,

Gchusterstrane 1 « ,
Mischtor und Gruden.

mssneHnM
fe. 0  Jtal . Hübner. bald leg-
TgSSä! rette , von Ji.  2 .— an,
•OHlT  Rasse -Geffügel , Geräte.

tragb . Stalle , beste bist.
Muttermittel liefert Gefliiael-
vark i . Auerbach 76 lHesseni.
Katalog gratis . H

♦♦♦

MM«
jedes SeifenpuJ ve5‘ g|

Gustav Erfcel , C. W . PBtfc?Jt[6485
gegr . 1811- ßgfjr

Fabrifc chemisch reip ®̂ a 0jfeö
Seifen u . feiner Toilert 6 <7,
Wiesbaden , LanßB »***

Niederlage bei Herrn helJr
F. Sohneiderhötin, ^ | jjj.

strasse 11. Biebrich »■

des
Ein slelhiges , braves , ß^ 11Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
Hausarbeit gesucht. hl dati>Näheres Filial -Er '/edln -

Neu hergertchtete

4 Zimmer, Küche, BadA.nebst sonstigem Zubev
1. Oktober zu vermiete

Näh.Flliai -En »edftiv"'

Wohnutth

8täug $prei $: monatlich 40
^rmgerlohn ; zu gleichem
ohne Bestellgeld , auch bei

139.

Etliche Veka
der Stadt hoch

ft̂ ^ rnchtung eines

Dekan

!,
sie

-“‘«is im KU[tem>ot)i
zeichneten Stelle ei,

a ? "lare können auf
Erstattung der Schrc

4hL^ et 3°8 der Abbruzzen
'Ci 9 um 12.48 Uhr auf d
->C ". ..s>ch in Begleitung de!

eint » ui|
Ätrdje in Hochheim a.

^ ..Arbeiten in einem L
^.sllwoch, dxn <0. Sepiei
ftgernieisierei hochheim
’Ore Offerten verschloss

“limins im Küsterwohn!

Hfleim 0. M ., den 5.

Nichtamtl

Tages-R

,1‘ty Ul fOt'lJlt'uuuy i
!n- .̂ u ' p.uge

Alti - — -
lbef » ' ..Büi  Linken den @t

üt.ui '.?1 sind die Roten Kl
CWüdstafet hatte die Ka

ser zwischen dem Bc
AjLJagow.  Außerdem
feu 9 des Herzogs teil.

!- tnant Marchese Dura;
iCrt Pallavicine , General :

des Chefs des
\ °Us-Grancy . Der Herze

' ^ iC ^ hebung des württe'
^iMembergische Eigentllm
'S*  besitzt . Bisher wur
K» / °em zu Teil, der ein <
MeJ at jo von der Rang!
?k̂ ,Usw. an) bekleidete, iein w"' '

iS,6 der vier obersten Stuf
>ick war ohr
ft ' st die Führung derkRinm ' kkuyrung ua

Unb  Beami
ien“' n entsprungen sind, d

^lS enorben  gelten.M  iiT « » keinen Gebrauc
i e.* geworden , und s
Uiit der Institution a

ft tal ! Schlußsitzung der 3
SiiCj -ke eine Resolution a

5 Jnterparlamentaris
ft di° »t- die sich die Erwe

i"Ue>," 0ederung guter Bezi
%  L äUl? Ä>el gesetzt habe
« srüheren Konferenz

.! Mg die dritte Friede
Ldie-ftvrschlag des Präsider
Müxftterreichische und die t
ftftx des Exekutivkomitee-
» f,!, Aer zum Eintritt i

Konferenz eine Res
^ seilen umänien an , wonar
!/k,,, ',uus die Tagesordmu

li? i„J eÖ?n , wie man am !

mit Zusatz von SsImta ^ Wgt«
pentin und Borax . Da » ixm
zum Kochen der Wäscue.
nur garant . reine Kern,
besser und halb so teue

., !>e in, " , wie mau am i
ftie Atzten Kriege vorge!

^ »Nferenz wird in Sto,
C ''' hochzeiksgeschenk

tn Lissabon und
Portugals Einschre

! bJtfl  das Ergebnis die
!. ffu ^ Uimte jedoch ausdrü
w ftübutt^ citSGefrf)cnE
CTf * 9 uon aus den Ge
A eiI >°N Bewegung diene,

°Udn? reimastige Fregattl\\i lmS ort nnn $
y^ und kostete 80 000 ;

^>nem goldenen , i> "llen.

'• Muster für eine AnÄüf
s!->nx ÄUr

'a" » Juli weilte d
Vff >on" d Leitung der Kü
P -ber V den bekannten frc, bet ca.,Sb bei ieuer Gelegenhei

Pariser . S°
^ Teerst Cscoffier übe!
V sprach mit : Er hat!
V Und Regentschaft Kaiser
ftff diê rankreichs verwirdsts Wunsches crzäl

K ' °b°Adie - sein größt!Ue daß es unglückli
2 °^ Absichten get,

k ' b/d' ,',i»n SU sagen , de
^iwm -̂ ^rnswerte Geful
\ ';. b,c  Preste , oder'chmer zugänglid

^ Z "sch verwirklichtimerzen.
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